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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 2. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung der Provinzial-

ſynode wurden die Anträge des Landraths von Maſſenbach, demjenigen,
der die Gottheit Chriſti leugne, als unfähig zur Bekleidung eines Lehr-
amtes zu erklären und dem Erlaſſe des evangeliſchen Oberkirchenraths
vom 21. September v. J., die Abänderung des Trauformulars betreffend,
die Zuſtimmung zu verſagen, abgelehnt. Der Antrag deſſelben Synodal-
Mitgliedes, den evangeliſchen Oberkirchenrath um Zurücknahme des Er-
laſſes über die Wiedertrauung Geſchiedener zu erſuchen, wurde ange-
nommen.

Birnbaum, d. 2. Februar. Die Einführung des vom Ober-
praäſidenten ernannten Vicars Kick aus Tarnowitz als Propſt in Kaeh-
me iſt ohne Störungen erfolgt. Kick begab ſich in die Kirche trotz der
ihm zugegangenen Warnung, dieſelbe nicht zu betreten, worauf ſich der
Dekan Hebanowsky, unter Proteſt gegen den Eingriff der weltlichen
Behörde, mit dem Allerheiligſten aus der Kirche entfernte.

Wien, d. 1. Februar. (A. A. 3.) Die morgigen Blätter werden
ein Erwiderungsſchreiben Dr. Neuda's, des Vertheidigers Ofenheims
veröffentlichen worin erklärt wird: Miniſter Dr. Banhans habe 3090
Gulden Gewinn an der Hypothekarrentenbank bei der Anglobank durch
Todesco erheben laſſen.

Wien, d. 2. Februar. Geſtern Abend hat bei dem Miniſter des
Auswärtigen, Grafen Andraſſy, ein glänzendes Ballfeſt ſtattgefunden,
an welchem außer den hier accredirten Botſchaftern, den Miniſtern, dem
Kardinalerzbiſchof Rauſcher und dem geſammten diplomatiſchen Corps
auch der Kaiſer und alle hier anweſenden Mitglieder des Kaiferlichen
Hauſes Theil genommen haben.

Peſth, d. Februar. Unterhaus. Bei der heutigen Fortſetzung
der Budget-Debatte ging Lonyay auf die Urſachen der gegenwärtigen
ungünſtigen Finanzlage zurück und ſprach ſich dahin aus, daß das vor-
handene Deficit nicht durch Credit-Operationen, ſondern nur durch Her-
abminderung der Ausgaben und durch Erhöhung der Einnahmen gedeckt
werden könne. Namentlich ſeien bei den Ausgaben für das Unterhaus,
für die Miniſterien für Croatien, für das Juſtiz Miniſterium (durch
Verringerung der Gerichtshöfe und Einführung des Jnſtituts der Frie-
densrichter) und für die Honved-Armee Crſparniſſe recht wohl erzielbar,
während an ſolche bei den Ausgaben für das gemeinſame Heer aller-
dings nicht wol gedacht werden könne. Was die Erhöhung der Ein-
nahmen anbelange, ſo müſſe vorzugsweiſe eine Erhöhung der Zollintra-
den in's Auge gefaßt werden; nicht minder nothwendig ſei eine Rege-
lung des Bankweſens und der Valuta, wenn ſchon eine freies Bank-
ſyſtem nicht rathſam und auch die Beibehaltung der Einheit der Bank-
notenform geboten erſcheine. Der Handelsminiſter Bartal replicirte
demnächſt auf die in der Sonnabendſitzung von Sennyvey gehaltene
Rede, wies nach, daß auch der Ungariſche Reichstag einen Theil der
Schuld an den gegenwärtigen Verhältniſſen trage und gab die Verſiche-
rung ab, daß ſofort nach Erledigung der Budgetvorlage zur Reviſion
der Zoll und Handelsverhältniſſe geſchritten werden ſolle.
des Handelsminiſters wurde beifällig aufgenommen.

Bern, d. 2. Februar. Aus Veranlaſſung der Weigerung des
hieſigen katholiſchen Pfarrers Peroulaz, den liberalkatholiſchen Profeſſo
ren Friedrich, Goergens und Hirſchwaelder die ihnen vom Gemeinde-
kirchenrath bewilligte Ausübung gottesdienſtlicher Funktionen in der
katholiſchen Kirche zu geſtatten, hat der Gemeindekirchenrath nunmehr
die Staatsbehörde um ſofortige Jntervention erſucht.

Paris, den 1. Februar. Die Vorſtände der drei Gruppen der
Linken hielten um 2 Uhr eine Berathung es herrſchte unter ihnen
Uebereinſtimmung. Falls dieſe andauert und das Auflöſungsrecht, wie

Die Rede

das linke Centrum es will, angenommen wird, ſo iſt das Uebergehen
von dreißig Mitgliedern des rechten Centrums zur Gruppe Wallon ſicher.
Audiffret und Batbie, der Präſident des conſtitutionellen Ausſchuſſes,
haben erklärt, in dieſem Falle mit ihren Freunden für die Geſammtheit
der conſtitutionellen Geſetze ſtimmen zu wollen.

Tafalla, d. 1. Februar. Der General Moriones iſt geſtern in
Monreal eingezogen. Laportilla hat Lerga beſetzt. Die Karliſten haben
die Straße nach Pampelona, ohne Widerſtand zu leiſten, aufgegeben
Man glaubt daher, daß der Entſatz Pampelonas in Kürze wird er
a können. Der König und das Hauptquartier ſind im Vorrücken

egriffen.
London, d. 2. Februar. Bei der morgenden Wahl eines neuen

Führers für die liberale Partei wird Bright den Vorſitz führen. Sir
W. E. Forſter hat ſeine Candidatur um die Führerſtelle aufgegeben
Die Wahl des Marquis Hartington ſcheint demnach zweifellos. Dem
Vernehmen nach ſagte die Regierung die Einbringung eines Geſetzes
zu, welches ſtrenge Prügelſtrafe für die überhand nehmenden brutalen
Mißhandlungen wieder einführen wird.

Londom, d. 2. Februar. Wie der „Times“ aus Conſtantinopel
vom geſtrigen Tage telegraphiſch gemeldet wird, hätte ſich Montenegro
mit dem von den Großmächten befürworteten und von der Pforte be
reits angenommenen Ausgleiche der Podgorizza Affaire noch nicht ein-
verſtanden erklärt. Der Meldung des genannten Blattes zufolge be-
ſtehe die Pforte darauf, daß bei dem Proceſſe der bei der Podgorizza
Affaire betheiligt geweſenen Montenegriner zwei Türkiſche Delegirte
anweſend ſein müßten. Man hoffe, daß die Großmächte zu einer
glücklichen Einigung der Angelegenheit die Hand bieten werden.

Waſhingtong, d. 1. Februar. Die Staatsſchuld der Vereinigten
Staaten hat ſich im Monat Januar um 1,397,000 Dollars vermehrt.
Jm Staatsſchatze befanden ſich am Schluſſe des Monats 69,465,000
Dollars in Gold, 10,343,000 Doll. in Papier. Schatzſekretär Briſtow
macht die am 1. Mai c. erfolgende Einlöſung von 12 Millionen Doll.
der her Bonds bekannt unter denſelben befinben ſich 3 Mill. ein-
regiſtrirte Bonds.

New-WBork, d. 1. Februar.
Adlerlinie iſt hier eingetroffen.

Der Dampfer „Klopſtock“ von der

Zur Lage in Baiern.
(D. A. 3.) Aus Baiern, Ende Januar. Das Verhalten der

ultramontanen bairiſchen Abgeordneten im Reichstage ſcheint uns der
höchſten Aufmerkſamkeit werth. Was ſie dort redeten, das iſt augen-
ſcheinlich an eine andere Adreſſe als an die deutſchen Reichsboten ge-
richtet, und wenn ſie dort geſchlagen werden, hoffen ſie, gerade wegen
dieſer Niederlage, anderwärts zu ſiegen. Aus der Art, wie der Ultra-
montanismus auftritt, geht hervor, daß er im laufenden Jahre in Baiern
einen entſcheidenden Schlag beabſichtigt. Worin anders aber ſoll dieſer
beſtehen, als daß man das Miniſterium zu ſtürzen und ſelbſt die Regie
rung zu ergreifen gedenkt?

Wir ſind keine Peſſimiſten, allein wir machen uns auch keine un
nöthigen Jlluſionen, und wir bekennen, daß nach unſerer Anſicht die
Ultramontanen geſchickt operiren und ihren Planen wenige Hinderniſſe
im Wege ſtehen. Fortſchrittliche Blätter reden ſich und ihren Leſern
vielfach ein, der Einfluß des Ultramontanismus ſei im Sinken, und der
König ſtehe dieſer Partei feindlich gegenüber. Wir glauben, daß dieſe
Leute ſich irren und daß die kommenden Wahlen ihnen eine grauſame
Enttäuſchung bereiten werden. Wie das im Jahre 1868 von der Re-
gierung vorgelegte freiſinnige Schulgeſetz geſchickt benutzt wurde, um das
Volk aufzuſtacheln und auf die Seite der Klerikalen zu treiben, ſo hat
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man jetzt die verhaßte Civilehe als vortreffliches Agitationsmittel, d
bei ver katholiſchen Bevölkerung ſeines Zweckes nicht verfehlen wir

Der Kammer liegt noch von der vorigen Seſſion her der Entwurf eines ten Programms die Reiſe
neuen Wahlgeſetzes vor ob und wie
ſo viel ſteht feſt, daß die zur liberalen Seite und zur Regierung über
getretenen Mitglieder der Rechten

t

ſie denſelben auch annehmen mag,

Parteileute werden erſetzt werden.

erfahren wir
keine Dispoſitionen getroffen worden und daß alle darauf bezüglichen

ausrangirt und durch verläſſigere Mittheilungen hinfällig ſind.
Ebenſo ſicher darf man annehmen, Feſtſtellung des kaiſerlichen Reiſe Programms in keinem Falle zu

as Wiesbaden kommen und eine Kur in Gaſtein gebrauchen werde
d. Daran wird die weitere Mittheilung geknüpft, daß in Folge des erwähn

nach Jtalien aufgegeben ſei. Dem gegenüber
daß über den Sommeraufenthalt des Kaiſers noch gar

Vor Ende März iſt eine definitive

daß der Ultramontanismus eine nicht kleine Zahl von Wahlſitzen erobern erwarten.
wird, welche jetzt von Vertretern der Fortſchrittspartei eingenommen

Reichstagswahlen und bedenke,

nur

ten optimiſtiſche ttsblätter unter Umſte
Täauſchung erfahren. Wiſſen wir in dieſer Hinſicht nicht Beſtimmtes,
ſo ſteht doch feſt,

ſind. Wer daran zweifelt, der erinnere ſich nur an die jüngſten

geſtiegen iſt
Was nun den König betrifft, ſo haben wir eigentlich gar keine

Anhaltspunkte, welche ein ſicheres Urtheil über ſeine Stellung zu
und zum Kirchenſtreite uns geſtatten. Auch nach dieſer Richtung könn

Fortſchrittsblätter unter Umſtänden leicht eine bittere

daß der König bei aller Reichstreue über die ihm ver
bliebene Souveränetät eifrig wacht und von ſeinen ihm garantirten Rech
ten nichts abzulaſſen gedenkt.

Einheitsmänner im eigut zu ſprechen ſein, und centraliſirende Verſuche könnten nur dazu bei-
tragen, inDieſer ſehr natürliche Zug wird denn auch von den Führern der Ultra
montanen, namentlich von Jörg, mit jeſuitiſcher Gewandtheit ausge
h

man verfahre willkürlich in der äußern Politik, man verfüge ſelbſtherr
lich über Deutſchland, man bekümmere ſich nicht um die bairiſchen Re

leicht ſchon manche ähnliche Worte gehört hat? Es genügt ſchon, wenn

Gebrauche ſein Miniſterium entſprechend der Kammermajorität wählen
werde. Hat die ultramontane Partei dieſe Gewißheit wobei ſie na

türlich die allergrößte Vorſicht und die loyalſte Bundestreue gegenüber

Kammermehrheit ſchon ſorgen.

ein ultramontanes Miniſterium mit allen ſeinen Folgen bringen.

dem Schneidermeiſter Schwanz zu Rüwolsdorf, im Kreiſe Colberg-
Cörlin, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.
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Auf die blindlings vorwärts ſtürmenden
Deutſchen Reichstage dürfte er alſo nicht beſonders

ſeiner Bruſt Mißſtimmung und Mißtrauen hervorzurufen.

beutet. Jn ſeinen letzten beiden Reden ſprach er nur zu Ohren des
Königs. Man beachte in Berlin die Rechte der Einzelſtaaten nicht,

ſervatrechte und breche eine Perle um die andere aus der Krone Baierns.
Dabei wird natürlich betont, daß die jetzigen bairiſchen Miniſter nichts
weiter ſeien als Handlanger der berliner Beſtrebungen. Wer kann
gen welche Einwirkungen auf den König dieſe Reden hervorbringen,

ei ihm, der auch von ſeiten ſeiner Familie und des hohen Adels viel

von ſeiner Seite die Erklärung erfolgt, daß er nach conſtitutionellem

dem Reiche gelobt und heuchelt ſo wird ſie für die nöthige

Aller menſchlichen Vorausſicht nach dürfte alſo das Jahr 1875 uns
Doch

verzweifeln wir deshalb nicht: dieſe Bäume werden noch weniger als
gewiſſe andere in den Himmel wachſen.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem „Rheiniſchen Kurier“ in Wiesbaden iſt von hier aus die
Nachricht zugegangen, daß der Kaiſer im Frühjahr zur Kur nach

Der Cuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

Was der Lieutenant vorbrachte, vermochte dieſe Ueberzeugung nicht
zu erſchüttern, und ſo hatte es denn mit der Zuverſicht auf das baldige
Erſcheinen der militäriſchen Hilfsmacht ſein Bewenden.

Jn verhältnißmäßiger Ruhe verging auch der Reſt des Tages, nach
dem ſich die erſte Aufregung gelegt und den Befürchtungen kein weiterer
Anlaß gegeben wurde. Van Duizenbeek fand ſogar die Umſtände ſeinen
Abſichten die ihn im Laufe der letzten Monate immer öfter nach Pana-
wang geführt, überaus günſtig. Der Herr vom Hauſe war mit einigen
Anordnungen, ſowie mit dem Sichten ſeiner Papiere beſchäftigt und über
ließ den Gaſt mehr als gewöhnlich der alleinigen Geſellſchaft ſeiner Toch-
ter, und als der Abend unwiderſtehlich zu einem erquickenden Spazier
gange im Park einlud, nahm van Duizenbeek die Gelegenheit wahr, die
ſeit lange auf ſeinen Lippen ſchwebende Frage zu thun, welche bisher im-
mer noch durch ein ausweichendes oder übermüthiges Wort Suſannens
zurückgedrängt worden war.

„Sie haben heute ſchon einwal die von mir erbetene Antwort ge
ſchickt umgangen, Mejuvrouw Suſanne“, lenkte er von einem gleichgilti-
gen Geſpräche mit entſchiedener Abſichtlichkeit ein, während er mit ſeiner
Begleiterin die verſchlungenen Kiespfade zwiſchen bluwigen Graeplätzen
dahinwandelte. „„Jhr Vater wollte Sie für einige Stunden meinem
Schutze anvertraucn würden Sie ſich in demſelben ſicher und glück
lich fühlen, wenn ich Jhren Vater bitten würde, es für immer zu
thun

Der Arm, der bisher auf dem ſeinigen gelegen wollte ſich zurück
ziehen, er aber hielt die kleine Hand gewaltſam feſt. Suſannve war zu
ernſt geſtimmt, um diesmal, wie gewöhnlich, eine ſcherzhafte Ausflucht zu
benutzen. Sie machte eine kleine Pauſe, ehe ſie antwortete.

„„Ob ich ſelbſt mich dabei ſicher und glücklich fühlen würde, das
kann ich jetzt noch nicht entſcheiden“, ſagte ſie mit einer Ruhe, die nichts
mit der ſüß verſchämten Erregung eines liebenden Herzens gemein hatte.
Daß aber Jhre Couſine Emilie darüber ſehr unglücklich wäre, deſſen bin
ich gewiß.““

Der Legationsrath Hermann von Arnim, welcher zuletzt die
Geſchäfte der deutſchen Geſandtſchaft in Liſſabon beſorgte und in dem

daß ſeitdem die religiöſe Erbitterung Proceß ſeines Schwagers eine ſtark regierungsfeindliche Stellung ein
nahm, wird den Reichsdienſt definitiv verlaſſen und hat, wie wir hö
ren, die Abſicht,

Rom ren Verhältniſſen er
nach den Vereinigten Staaten überzuſiedeln, mit de

ſich ſeiner Zeit als Legationsſecretair bei der deut
ſchen Geſandtſchaft in Waſhington eng vertraut gemacht hat.

Jn dem Geſetzentwurf über die Rechtsverhältniſſe der ländlichen
Akbeiter ſollen auch die Beſtimmungen feſtgeſetzt werden, unter
welchen während der EContractzeit eine Entlaſſung des Arbeiters ſeitens
des Dienſtherrn oder ein Verlaſſen der Arbeit ſeitens des Arbeiters
ſtattfinden darf. Das Erſtere ſoll ſtattfinden können, wenn die Arbeiter
z. B. eines Diebſtahls, einer Veruntreuung oder eines ſchlechten Lebens

wandels überführt werden, wenn ſie arbeitsunfähig werden oder die
ihnen obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen verweigern, wenn ſie ſich
Thätlichkeiten gegen den Brodherrn oder deſſen Familie zu Schulden
kommen laſſen u. ſ. w. Das Letztere ſoll ſtattfinden dürfen, wenn die
Arbeiter z. B. arbeitsunfähig geworden, wenn ihnen der vereinbarte
Lohn vorenthalten wird, wenn der Arbeitgeber oder die von ihm be
ſtellten Aufſichtsbeamten ſich Thätlichkeiten gegen ſie zu Schulden kommen
r oder ſie zu ſitten- oder geſetzwidrigen Handlungen verleiten
u. ſ. w.Jm Reichskanzleramte beſchäftigt man ſich jetzt mit dem Plane
weiterer Anſtellung von Fabrik-Jnſpectoren, welche mit Rückſicht
auf J 107 der ReichsGewerbeordnung die Controle der jugendlichen
Arbeiter in den Fabriken nicht nur, ſondern auch über den ſanitätlichen
Zuſtand der Fabriken und gewerblichen Anlagen auszuüben haben.
Jn Berlin, Schleſien und Sachſen ſind bereits ſolche Jnſpectoren er
nannt; es ſoll aber auch in anderen Gegenden, wo es nöthig erſcheint,
mit ſolchen Ernennungen vorgegangen werden.

Nach hier aus Santander eingegangener Meldung iſt geſtern ein
Matroſe von der Corvette „Auguſta“ am Lande in einem Streit
verwundet worden und, nachdem er an Bord des Schiffes zurückgebracht
war, daſelbſt geſtorben.

Der deutſche Juriſtentag wird nach Mittheilung der „Na
tionalZeitung“ in der Zeit vom 26. bis 29. Auguſt in Nürnberg ta
gen. Der Nürnberger Magiſtrat hat auf ein Schreiben Profeſſor
Gneiſt's, welches ihm von dieſer Abſicht Mittheilung machte, die Jdee
mit Freuden begrüßt und den Rathhausſaal für die Verſammlung be-
willigt. Am zweiten Pfingſtfeiertage wird ſich in Nürnberg die ſtän
7 Fepntotten des Juriſtentages zu einer Vorbrſpeechung ver-
ammeln.

welche Sie zurückhält““, jubelte
der Freier ſiegesgewiß auf, „dann zaudern Sie nicht länger, Suſanne,
mich zum ſeligſten Menſchen zu machen. Jch ſchwöre Jhnen, daß ich für
Emilie nie die leiſeſte Regung empfunden, und Sie dürfen ſicher ſein,
daß auch in Zukunft kein anderes Bild als das Jhre in meinem Herzen
thronen wird.““

„Nein, Herr Lieutenant, eiferſüchtig bin ich nicht““, verſetzte Su
ſanne mit einem leichten, ſpöttiſchen Lächeln auf den Korallenlippen.
„Das würde wärmere Gefühle bei mir vorausſetzen, als ich bis jetzt em
pfunden habe.“

„Meine unbegrenzte Hingebung, die Beweiſe einer abgöttiſchen Ver
ehrung, die mein Herz mit verzehrender Leidenſchaft erfüllt, werden auch
in dem Jhren eine Zuneigung erwecken, welche die Zeit ich hoffe es
kräftigen und zur wahren innigen, beglückenden Liebe ſteigern ſoll. O,
ſagen Sie Ja, Suſanne!“ Sie ſagte es nicht, und als er weiter in ſie
drang, da ſchüttelte ſie zögernd den Kopf.

„„Mein Vater würde verlangen“, entgegnete ſie dann, daß mein
Gatte ihm zur Seite ſtehe, um den zukünftigen Pflichten, die der Beſitz
auferlegt, dereinſt gewachſen zu ſein.“

„„Ein Wort von Jhnen, Suſanvne, und ich gebe mit Freuden meine
jetzige Stellung auf! Es iſt kein Opfer, und wäre es eins keines iſt
mir zu groß! Mich hindert kein Bedenken.“

„Doch mich ein ernſtes. Sie zählen ſo ſicher darauf jenen Grad
herzlicher Zuneigung bei mir zu erwecken, der mir für ein glückliches Ver
ſtändniß in der Ehe unentbehrlich ſcheint. Jch will die Möglichkeit nicht
beſtreiten ich kann nicht ſagen daß ich Jhnen abgeneigt bin, und Zeit
und Gewohnheit mögen wohl fördernd wirken.““

„„Suſanne!“ rief van Duizenbeek, der ſich ſchon am Ziele ſeiner
Wünſche ſah, entzückt aus. Er drückte ihre Hand an ſeine Lippen und ſie
entzog ihm dieſelbe nicht, ſie ſah ihn auch nicht unfreundlich an, aber in
den Augen des klugen Mädchens lag ein eigenthümlicher Ausdruck ern-
e der zwar zaudernde Entſcheidung, aber keine Unſchlüſſigkeit
verrieth.

„Sie müſſen mich zu Ende kommen laſſen“, unterbrach Suſanne
ihren Verehrer. „Wenn ich nun auch ſage, daß es Jhnen vielleicht bei
mir gelänge, ſo zweifle ich doch ernſtlich, daß es Jhnen jemals glücken

würde, auch bei dem Volke, bei Jhren Untergebenen, Zuneigung zu er
wecken.““ „„Was hat

„O, wenn es nur dieſe Rückſicht iſt,
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Oer deutſch- franzöſiſche Krieg.
Das ſoeben erſchienene ſiebente Heft des preußiſchen Generalſtabswerkes

über den Feldzug 1870/71 umfaßt die Ereigniſſe, welche mit dem Vor-
marſch der dritten und der Maas-Armee gegen die Armee von Chalons
verknüpft ſind, und reicht bis zur Schlacht von Beaumont, durch welchen

Sieg den deutſchen Truppen bekanntlich jene ſtrategiſchen Verhältniſſe ge
ſchaffen wurden die bald darauf zur Capitulation von Sedan führten.
Beſonderes Jntereſſe nehmen in dieſem Hefte jene Ereigniſſe in Anſpruch,

welche für die deutſche Heeresleitung maßgebend waren den Vormarſchwegen Paris zu unterbrechen und die Marſchfront der beiden Armeen,

lebe bisher gegen Weſten gerichtet war, gegen Norden zu richten. Der
Generalſtabs-Bericht gibt über dieſe Bewegung welche in der Kriegsge

ſſchichte als ein Muſter einer meiſterhaft durchgeführten ſtrategiſchen Opera-

tion der ſchwierigſten Art daſteht, folgende Details: Am 24. Auguſt Vor-
mittags gingen beim Obercommando der dritten Armee, welches ſich in

igny befand, Meldungen der Avantgarde-Cavallrrie ein, welche die Räu-
mung der Gegend von Chalons und den Abzug der Franzoſen nach Rheims
als wahrſcheinlich erſcheinen ließen. Auch im Hauptquartier des Königs
war bereits am 23. die Nachricht eingegangen, daß ſich der Kaiſer Napo

leon mit einem großen Theile der franzöſiſchen Streitkräfte bei Rheims
befinde. Andererſeits hatte das Obercommando der zweiten Armee einen

aufgefangenen Brief überſendet, in welchem ein höherer franzöſiſcher Offi-
cier der eingeſchloſſenen Rhein-Armee die zuverſichtliche Hoffnung ausſprach,

daß ein Entſatz durch die Armee von Chalons bevorſtehe. General v. Moltke
hatte beide Nachrichten dem Obercommando der Maas-Armee mitgetheilt

und hinzugefügt, daß außer der Beobachtung gegen Rheims nun auch die
Bahnlinie von dort über Longuyon nach Diedenhofen (Thionville) an Be
deutung gewinne und daß es wünſchenswerth ſei, dieſelbe an mehreren
Punkten zu unterbrechen. Am ſelben Tage wurde auch ein Kriegsrath
gehalten, bei welchem General v. Podbielski zuerſt die Anſicht vertrat, daß

ein Vormarſch der Franzoſen von Rheims zum Entſatze des Marſchalls
ungeachtet der dagegen ſprechenden militäriſchen Bedenken, den-

Poch aus politiſchen Gründen nicht un wahrſcheinlich ſei und ſich daher
für den weiteren Vormarſch des deutſchen Heeres eine Verſchiebung des
ſelben nach dem rechten Flügel hin empfehle. Man konnte im deutſchen
Hauptquartier jedoch noch immer nicht glauben daß Louis Napoleon den
Wahnſinn begehen werde, ſich mit einer Armee längs der belgiſchen Grenze
an dem deutſchen Heere vorüberzuſchleichen, daß vielmehr, was viel ver-
nünftiger geweſen wäre, die Franzoſen, um den Vormarſch der Deutſchen
gegen Paris aufzuhalten, eine Flankenſtellung, etwa bei Laon, nehmen

ürden. Am 25. Abends befand ſich jedoch die bei 150,000 Mann ſtarke
franzöſiſche Armee im Vormarſch gegen Oſten begriffen, nur noch zwei
Tagemärſche von dem rechten Flügel des in weſtlicher Richtung vorrücken-

rückenden deutſchen Heeres.
Im deutſchen Hauptquartier konnte man der wahnſinnigen Jdee von

dem Zuge nach Metz ſo wenig Raum geben, daß noch am 24. Auguſt
Abends in Bar-le-Duc ein Arweebefehl entworfen wurde, nach welchem
am 28. die Linie Snippe-Chalons-Coole erreicht und von dort je nach
Umſtänden entweder gegen Rheims, wenn ſich Napoleon dorthin zurückzog,
abgeſchwenkt oder der Vormarſch auf Paris fortgeſetzt werden ſollte. Dieſer
Zefehls- Entwurf gelangte indeſſen nicht mehr zur Mittheilung an die Ar-

mee-Comandanten, weil bis 11 Uhr Abends Nachrichten eingelaufen waren,
e W

„„Unterbrechen Sie mich nicht, Herr Lieutenant. Es hat dies große
Bedeutung für mich. Jch fühle Mitleid, Theilnahme für dieſes Volk, das

Sie verachten, und nimmermehr könnte ich mich entſchließen, die Hand
zu bieten, es noch unglücklicher zu machen, als es ſchon iſt, es unter die

Gewalt eines unnachſichtigen, grauſamen Herrn zu bringen.“
„„Mein Gott, wenn Sie es wünſchen, bin ich natürlich zur Stelle

bereit, mich in die Rolle eines Volksbeglückers hineinzufinden. Wir zah-
len den Männern erhöhten Lohn und erlaſſen ihnen dafür die Arbeit,
wir verſchreiben den Damen Crinolinen von Paris und den Kindern Pup
pen aus Nürnberg

„Gerade Jhr Spott beſtärkt meine Anſicht“, fiel ihm Suſanne in's
Wort. „„Sie haben kein Herz für Jhre Untergebenen das mußten mir
heute Jhre Aeußerungen beweiſen, wenn es noch eines weiteren Beweiſes
bedurft hätte.“ „„Eines weiteren

„„Nun ja““, ſetzte Suſanne ein wenig zögernd hinzu. „IJch erinnere
mich eines Abends vor der „„Concordia““. Die Behandlung, die Sie da
mals Jhren Untergebenen angedeihen ließen, verrieth wenig Gutmüthig-

eit.“ Ein häßliches Lachen begleitete den zornigen Blick, der aus van
uizenbeek's Augen ſchoß.

„„Ah, ſo habe ich mich doch nicht getäuſcht, daß jener Burſche Me
juvrouw Suſanne ein kleines Jntereſſe eingeflößt hat. Das mitleidige
weibliche Herz vermag ſich ſelbſt einem Abenteurer nicht zu verſchließen,
wenn dieſer ein feſſelndes Aeußere beſitzt. Wenn ich für gewiß wüßte,

daß die Sache ſich ſo verhält, bei Gott, ich könnte Suſanne, die
ſich von dieſer auflodernden Leidenſchaftlichkeit verletzt fühlte, zog ihre Hand
von ſeinem Arm.

„„Was könnten Sie?“ fragte ſie ſtolz und ruhig. Das brachte ihn
zur Beſinnung. Er beeilte ſich, den Fehler gutzumachen, und verbarg ſein

P wahres Geſicht hinter einer heuchleriſchen Maske.
„IJch könnte die größte Thorheit begehen rief er in erkünſtelter

Verzweiflung. „„Fragen Sie nicht, was ich könnte! Was kann ein Wahn
ſinniger nicht Alles? Und wahnſinnig möchte ich ſchon bei dem bloßen

Gedanken werden, daß ein anderer Mann ſei er wer immer, Jhre Auf-
merkſamkeit, Jhre Theilnahme erregt hat. Niemand ſoll Anſpruch erhe

ben auf dies Herz, ich habe es geſchworen Niemand, ſo lange
Rich lebe!“

welche die Lage total verändert erſcheinen ließen. Eine aufgefangene Pa
riſer Zeitung ſagte allerdings, daß Mac Mahon mit 150,000 Mann Auf
ſtellung bei Rheims genommen habe, gleichzeitig meldete jedoch ein auf dem
Umwege über London eingelangtes Telegramm aus Paris vom 23. Abds:
„Mac Mahon's Armee bei Rheims verſammelt. Kaiſer Napoleon und Prinz
bei Armee. Mac Mahon ſucht Vereinigung mit Bazaine zu gewinnen

Der Schlußſatz dieſer Depeſche beſtätigte die Andeutung in dem Briefe
aus Metz. Trotz Allem konnte man im deutſchen Hauptquartier noch
immer nicht an den Marſch nach Oſten glauben, einerſeits, weil der directe
Weg von Rheims nach Mez verlegt und andererſeits, weil der Umweg
längs der belgiſchen Grenze als zu gewagt erſchien. Die deutſche Heeres
leitung entſchloß ſich jedoch, wenigſtens die Marſchfront nach Nordweſten
zu verändern, und ertheilte der Kavallerie den Auftrag, die rechte Flanke
insbefondere bis Vouziers und Vuzancy aufzuklären. Am 27. ſollte, wenn
nichts Beſonderes eintrat, Ruhetag ſein. General Moltke war aber
vorſichtig genug, „einſtweilen aber nur für ſich“, wie das Generalſtabes
Werk ſich ausdrückt, einen Entwurf zur Rechtsſchwenkung der Armee aus
zuarbeiten, wonach 7 deutſche Corps, 150,000 Mann nach zwei Tag-
märſchen auf dem rechten Flügel vereinigt werden und dem Vormarſch
der Franzoſen nach Metz Halt gebieten konnten. Dieſer Entwurf
war berufen, als Grundlage für die nächſten Bewegungen des deut
ſchen Heeres zu dienen. Moltke's Vorausſicht hatte ſich wieder einmal
glänzend bewährt.

Am 25. Abends gingen nämlich dem großen Hauptquartier in Bar
leDuc weitere Mittheilungen zu, welche den Anmarſch franzöſiſcher Truppen
auf Vouziers vermuthen ließen. Einer derſelben war ein franzöſiſches
Zeitungsblatt beigefügt, welches ſich in einem, einem belgiſchen Blatte
entlehnten Artikel ungefähr dahin ausſprach, daß kein franzöſiſcher Gene
ral ſeinen Gefährten im Stich laſſen könne, ohne dem Fluche des Vater
(andes zu verfallen. Andere im Hauptquartier eingegangene Tagesblätter
aus Paris brachten die in dem geſetzgebenden Körper gehaltenen Reden, in
welchen es als eine Schmach für das franzöſiſche Volk bezeichnet wurde,
wenn die RheinArmee ohne Unterſtützung bleiben ſollte. Außerdem ging
auch noch ein Telegramm aus London ein, welches die dem Pariſer
Temps vom 23. Auguſt entnommenen Mittheilungen enthielt, daß Mac
Mahon plötzlich den Entſchluß gefaßt habe, Bazaine zu Hülfe zu eilen,
obgleich ein Aufgeben der Straße nach Paris die Sicherheit Frank
reichs gefährde; daß die ganze Armee von Chalons bereits aus der Ge
gend von Rheims aufgebrochen ſei die aus Montmedy eingegangenen
Nachrichten indeſſen noch nichts von einer dortigen Ankunft franzöſiſcher
Truppen meldeten.

Auf dieſe Nachrichten und in Berückſichtigung des Umſtandes, daß in
Frankreich die politiſchen Bedenken die militäriſche Vorſicht in den Hinter
grund drängten, wurden alle Einleitungen getroffen um ſchon am 26.
nach Norden abrücken zu können. Die Kavallerie des Kronprinzen von
Sachſen erlangte am rechten Flügel bald Fühlung mit den Franzoſen
und konnte am 26. Auguſt Nachmittags nach dem großen Hauptquartier
bereits die Meldung von dem Marſch Mac Mahon's gegen Vouziers ge
langen laſſen. Der Moment zur Ausführung des Entwurfes, den Moltke,
„einſtweilen aber nur für ſich“, ausgearbeitet hatte, war gekommen. Das
Reſultat dieſer beſcheidenen Geiſtesarbeit war bekanntlich die Capitulation

Begleiters „ein Mann ein Mann im Buſche!““

Der Eindruck, den dieſe unwahre Leidenſchaftlichkeit machte, war
ein günſtigerer als der durch den früheren heftigen Ausbruch hervorgeru

von Sedan.

fene. Suſanne fühlte ſich erkältet. Sie hatte die Wahrheit geſagt, als
ſie geſtand, dem Lieutenant nicht abgeneigt zu ſein, ja ſeines Bemühun
gen um ihre Gunſt hatten ihr ſogar geſchmeichelt, und es bedurfte der
Andeutungen ihres Vaters nicht, um ſie eine Verbindung mit dem Neffen
ſeines langjährigen Geſchäftsfreundes in ernſtlichere Erwägung ziehen zu
laſſen, aber immer wieder war etwas Entfremdendes zwiſchen ihn und ſie
getreten, was ſie die Unmöglichkeit immer deutlicher erkennen ließ, die ihr
gewidmeten Gefühle zu erwidern. Auch jetzt fühlte ſie ſich abgeſtoßen.
Der Stolz regte ſich in ihr.

„Darüber hat Niemand zu entſcheiden als ich“, ſagte ſie feſt. Doch
ließ ſie, was ſie noch hinzufügen wollte, ungeſagt. Sie hatte ihren Kopf
mit einer ſelbſtbewußten Bewegung erhoben, und ihr bisher zu Boden
geſenkter Blick fiel dabei auf ein dichtes Bosquet, vor dem ſie im Ge
ſpräche unwillkürlich ſtille geſtanden waren. Schon dunkelte es ſtark, doch
glaubte ihr ſcharfes Auge in dem Buſchwerk den Kopf eines Mannes zu
erkennen. Die Züge des Antlitzes waren in Haß verzerrt und die auf
van Duizenbeek gerichteten Augen funkelten wild und unheimlich. Su
ſanne erſchrak und ſtieß einen leiſen Schrei aus.

„Sehen Sie dort“, antwortete ſie auf die dringenden Fragen ihres
Der Lieutenant

wandte ſich raſch herum, er vermochte aber nichts mehr zu erblicken, der
Kopf war verſchwunden.

„Haben Sie einen Feind?“ fragte Suſanne, „„einen Todfeind
Van Duizenbeek verſuchte zu lachen.

„Unter den Jnländern?“ „Ja“, entgegnete Suſanne, „„es iſt
eine malay'ſche Phyſiognomie. Der Mann muß Sie furchtbar haſſen.“

Der Lieutenant zuckte zuſammen. Suſanne ſah noch immer ſcheu
nach dem Bosquet hinüber, ſonſt hätte ſie trotz der ſinkenden Schatten
ſein Erbleichen bemerken müſſen. Aber er faßte ſich raſch. Mit dem An-
ſcheine der Geringſchätzung aller Gefahr erbot er ſich, wiewohl unbewaff
net, das Gebüſch zu durchſuchen. Suſanne nahm jedoch raſch ſeinen
Arm.

(Fortſetzung folgt.
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Anz. ſof. verk. werden.

Zekannkmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 831 Folgendes
irmen-Jnhabers:n des FirmeKaufmann Leopold Friedrich Auguſt Schmidt zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Leop. Schmmädt, vorm. C. Grohmann,

eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Januar 1875 am folgenden
Tage.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten öffentlichen Verpachtung der mit dem 1. April

d. J. pachtlos werdenden Sandausladeplätze in den Pulverweiden für
die Zeit vom 1. April c. bis dahin 1881 wird Termin auf

den 25. Februar c. Vormittags 10 Uhr
im Rathszimmer im Waagegebäude anberaumt.

Halle, den 28. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

GrundſtücksVerkauf.
Zum Verkauf der ſ. g. Amtszie-

gelei mit Zubehör, einer neuen maſ-
ſiven Scheune und mehrerer Feld-
und Wieſengrundſtücke in der Stadt
und Flur Schkeuditz, habe ich im

Auftrage des Beſitzers einen Termin
auf den 10. Februar d. J. Nach
mittags 2 Uhr im Gaſthofe zum
Engel in Schkeuditz angeſetzt, wozu
ich mit dem Bemerken einlade, daß
die Bedingungen in meiner Expedi-
tion zu Wehlitz und bei dem Refe-
rendar Elze in Schkeuditz einzu
ſehen ſind. Der Juſtizrath Herr-
Cezrrtkn.

Ff e n 3Bäckerei- Verkauf.
Eine ſchwunghafte Bäckerei, jährl.

Umſatz nachweislich I5,000
in einer Hauptſtadt Anhalts, iſt
mit 1500 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Offerten erbeten an
BRudoil FIosse Weniger
Co. unter 26 W. in ess arm.

es 5 VBäckerei- Verkauf.
Eine im besten Betriebe be-

findliche, in einer sehr indu-
striellen Fabrikstadt gelegene

Bäckerei soll veränderungshalber
durch mich verkauft werden.

)ie ziemlich grossen Räum-
lichkeiten derselben gestatten
auch die Einrichtung eines

An-jeden andern Geschäfts.
zahlung 1590 Thlr.
Leopoldshallb, Stassfurt.

auf Ackerſicherheit

geſucht. Näheres C. E. Hof
mann, Leipzigerſtr. 66.

Ein Haus, herrſchaftl. eing., mit
Garten, gr. Hof, Einfahrt u. Hin
terg. in guter Lage, Nähe der Bahn
u. Leipz. Str. ſoll mit 3--4 M.

Näheres
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Für eine Eiſenhandlung
wird pr. 1. April a. e. ein fun-
ger Mann als Lehrling un-
ter günſtigen Bedingungen geſucht.

Adreſſen nehmen die Hrn. Hlaa-

Se in C Vogler hiersub H. 5,90 b. entgegen.

Junge Mädchen, mögen ſie die
Schule beſuchen oder nicht, finden
freundliche Aufnahme und Penſion
in einer anſtändigen Familie. Nä-
heres bei Frl. Jda Böttger,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 55.

Jn meinem Material und Colo-
nialwaaren-Geſchäft findet Oſtern c.
ein Lehrling unter vortheil-
haften Bedingungen Stel
lung. -Furl. Ritterin Eilenburg.

Prische Sendung von
Gebr. Leder's

bals. Erdnussöl-Seiſe,
à Stück 3 Sgr. und 4 Stück in
einem Packet 10 Sgr. einge-
troffen bei HelmboldCo. in Halle a/S.

J. Oschinsky's Geſund-
heits und Univerſal Seifen haben
ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Lei S
Sden, Wunden Salzfluß, Entzun

l dungen und Flechten als heiifam ber
S wahrt.
Ab Hentze, Schmeerſtr. 36.

Zu beziehen in Halle i

Für Gruben- und Ziegelei-
Beſitzer.

Eine gebrauchte, aber im guten
Zuſtande befindliche Kohlenſtein-
preſſe, zu Mauerſteinen leicht einzu
richten (Syſt. Härtel) ſteht nebſt
Dampfmaſchine preiswerth zu ver-
kaufen. Wo? zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Tüchtige Tiſchlergeſellen ſucht

die Möbelfabrik von
Chr. Schmidt, Spiegelgaſſe 12.

Zwei Lehrlinge
finden Oſtern bei mir Platz und
ſtelle möglichſt günſtige Bedingungen.

Otto Herbst in Halle,
Uhrmacher,

große Ulrichsſtraße Nr. 57.

und S onntaggr. u. kl. Landſchweine, thü-
ringer Raſſe, zum Verkauf im
„Gold. Pflug““, Halle.

Buch Rolle.Ein ſchweres fettes Schwein iſt
zu verkaufen in Kütten Nr. 11.

er S e ae e c S e

Mehrere Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule ſuchen

welcher nähere Auskunft geben wird, zu wenden.
Merſeburg, den 1. Februar 1875.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhbandlung,

in Halle durch Tausch Behrens):
Die 6lasfabrikation.

Von Dr. H. E. Benrath auf der Glashütte Lisette bei Dorpat.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.

Gr. 8. geh. Erste Lieferung. Preis 4 Mark.
Apotheker Benemanns Piäamantkiött kfittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36

S u n n Gzum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden angenom
men. Durch günſtige Geſchäftsverbindung ſind wir in der Lage, beſon-
ders ſchnelle und gute Bedienung J zu können.

S

Enl. u. Westf. Schmfedelkohle,W estfäl. Gaskkohle,
Enmgl. u. W'estfaäl. Schmelzcoabr,
Zwiekauer Pech-, Würfel- u. Knörpellkkohlen,
Böhrn. Rraunkohlen (Stücken und Mittelkohlen).
Gasco als u. BOIZAOIG

in vorzüglichster Qualität und zu billigsten Preisen empfehlen
Htenkhearde e Sockreiber.

Prachtvolle fließend fette
Isläncder Heringe erhielt
noch ein Pöſtchen Bortze.

Billige Apfelsmen:Großehochrotheſüße Apfel-
ſinen à W Sgr. bei

RoItze.
Die Kaiserl. und Königl. d
Hof-Ghocoladen- Fabrik
von Gebrüder Stollwerek

in Cölm übergab den Verkauf e
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den herren: Aug.
Apelt, C. F. Baentaeh, Ab.
Beegen, Beyer Stade, S
Frieäar. Bockt, Conditor
Tankmar EnkKke, Conditor G.
Eugling, B. FBildenhagen,
Gebr. Miüreheisen, Ernst
Ochse, Gust. Rühlemann,
Otto Ströhmer und Fr.
TrambowskKy.

Eine ſtarke Kuh mit Kalb und
ein echt Holländer Zucht Bulle,
auch paſſend für Fleiſcher, ſtehen
zu verkaufen bei

Fitzau in Langenbogen.

HutGaſthof zum goldenen Stern.
Sonntag den 7. Februar

Grosses Vocal Concert,
ausgeführt vom

Halle'ſchen Sängerkranz.

Nach dem Concert Kränzchen.
Anfang 6*/, Uhr. Entree 30 RPf.

Der Vorſtand.
Strenz- Nanncdorf.

Sonntag d. 7. Febr. Abends 6 Uhr
Grosses Militair Concert,

ausgeführt vom Trompeter Corps
des Magdeb. Huſaren Regiments

Nr. 10 aus Aſchersleben.

b 2 Fewne iierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zum Preſſen des Namens oder der

9

Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſeburg. Er

zum 1. April d. J. Stellung, theils als Verwalter, theils als Oeko
nomie-Lehrlinge. Principale, welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind,
werden ergebenſt erſucht, ſich mit ihren Offerten an den Hauptlehrer
der Winterſchule, Herrn Lehrer Glaß hierſelbſt (Neumarkt Nr. 38),

Stempelpressen
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

StadtTheater.
Donnerstag den 4. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des Großherzogl.
Hofſchauſpielers Herrn

Otto Lehfeld
vom Hoftheater zu Weimar:

WareS OHOpernpreiſe.
Harsäorf.

Sonntag den 7. d. Mts.
Abends 6 Uhr

im FHaohl'schenm Locale
Concert und all.

T

Muſik von der Capelle des Muſik-
directors Herrn Menzel.

Ferd. Kohl.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſere
guten Vaters und Schwiegervaters,
des Veteranen Auguſt Götze
in Döllnitz,
drungen, unſern tiiefgefühlteſten
Dank hierdurch auszuſprechen. Dank

den geehrten Kriegern für die ehren

fühlen wir uns ge

volle Begleitung mit Trauermuſik,
Dank dem Herrn Paſtor Barth
für die troſtreiche Grabrede, Dank
dem Herrn Förſter Nihmand für
ſeine Begleitung und Dank allen
denen von nah und fern, die ſei
nen Sarg mit Kronen und Krän-

Ruheſtätte begleiteten.
Döllnitz und Aſendorf,

den 29. Januar 1875.
Die Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. Februar 1875.

t für Frl. Meyer.eute Abend findet die Benefſizvorſtellung unſerer beliebten erſten Liebhaberin,
Frl. Thereſe Meyer ſtatt, deren ſchönes Talent wir in ſo mannigfachen Rollen
z bewundern oft Gelegenheit hatten. Der liebenswurdigen Kunſtlerin, welche in
em bekannten Halm'ſchen Luſtſpiel „Wildfeuer“ den jungen Grafen Reno zur

Darſtellung bringen wird, dürfen wir wohl ein recht volles Haus wunſchen.

Sächſiſche Lotterie.
Leipzig d. 2. Februar. In der heutigen letzten Ziehung 2. Klaſſe 87. könig-

lich ſach ſiſchen Landeslotterie ſielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Num-
mern: 40,(00 M. auf Nr. 12211 10,000 M. auf Nr. 48335; 3000 M. auf die
Nrn. 44815. 69473. 70668; 1000 M. auf die Nrnu. 30801. 37922. 49095. 60501.
62925. 64089. 67322. 70562. 78594. 82693. 98392.

500 M. auf die Nrn. 10358. 11311. 23307. 35371. 38518. 39278. 41135.
57595. 63805, 66468. 67603. 75014. 85808. 88599. 96331, 98925. 99155.,

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Februar. Morgens 5 Uhr. ſRachm. 2 ühr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,54 Par. L. 335,70 Par. L. 331,95 Par. L. 336,06 Par. L.
Dunſtdruck 2,22 Par. 2,30 Par. L. 2,30 Par. 2,27 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89,5 pCt 80,7 pCt. 93,1 pCt 87,8 pCt.
Luftwärme 2,4 G. Rm. 4,0 G. Rm. 2,3 G. Rm 2,9 G. Rm.

Wind 0. W 1. W 1,. 2immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbas. Nimbus. Nimbas. 2

Berliner Viehmarkt.
Am 1. Februar ſtanden zum Verkauf 1929 Rinder 6923 Schweine 1187

Kälber 5717 Hammel. Der heutige Auftrieb war im Allgemeinen dem Bedarf
mehr angemeſſen als der der letzten Wochen und wenn die Händler in Folge
deſſen und in der Abſicht, ihren in letzter Zeit erlittenen Verluſt einigermaßen zu
varalyſtren, Anfangs nicht zu hohe Preiſe erſtrebt hätten, wurde der Markt heute
im Ganzen einen ſchnellen Verlauf genommen haben wahrend er nunmehr eine
kleine Verzögerung erlitt. Für Rinder erſter Qualitat war der Begehr fur den
Export ziemlich rege und ließen ſich hierfür 56——58 M. leicht erreichen zweite
Waare wurde mit ca. 47 49 und dritte mit ea. 40 bis 44 M. per 10 Pfd.
Schlachtgewicht bezahlt. Schweine verblieben auf dem vorwoöchentlichen Durch

nittspreiſe von ca. 57. M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Bei Kaälbern war
as Geſchäft wohl in Vorausſicht eines nicht ſo ſtarken Auftricbes, geſtern reger

als heute; es verblieb auf guten Mittelpreiſen. Auch Hammel hielten feſt an
den vorwöchentlichen Preiſen von ca. 20 23 M. fur gute und 16-— 18 M. fur
etwas geringere Waare.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Februar. Weizen 168—192 M. Roggen 165--177 M.

Gerſte 168—205 M. Safer 177——200 M. für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
r 2. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco

ohne Fa
Quedlinburg, d. 1. Februar. Jn der verfloſſenen Woche iſt hier Folgendes

zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden 2000 e. Wei
zen 192——198 M. 2000 e. Roggen 183—189 M. 2000 e. Gerſte 183--189 M.
1200 e. Hafer 120 126 M. 100 Liter Branntwein 48 Tralles 43 Mark.
100 Mohnöl 72—-73,50 M. 100 e. raff. Ruböl 31——31,50 M. 100 e. Ruböl
29,50-—30 M. 100 Leinöl 33,75——34,50 M.

Nordhauſen, d. 2. Februar. Pr. 100 Weizen 9 M. 24 Pf. Roggen
s M. 63 Pf. Gerſte 9 M. 33 Pf. Hafer 9 M. 50 Pf.

Berlin, den 2. Februar. Weizen: Termine gewichen gekund. Etnur.,
Kündigungspreis Rm. Loco 165--207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. April Mai 182—181-181 Rm.
bez., Mai Juni 183--182 Rm. bez. Juni Juli 185--184-185 Rm. bez.
Roggen loco ziemlich reichlich angeboten kaufte ſich ziemlich eoulant. JmTerminhandel war es vor wie nach ſehr ſtiu; die Haltung matt und in Preiſen
etwas n gekuünd. Ctnr., Kundigungspreis Rm. Loco 153--168 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſ. 150 156 bez. inlaändiſch. 160--165 Rm. ab. Bahn
bez. pr. dieſen Monat 154 153 bez. Febr. März 152-—151 bez. April Mai
148 147 bez. Mai Juni 145 45 bez. Juni Juli 145--144 bez.
Gerſte, große und kleine, 146-—-191 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer, loco
reichlich am Markte, Termine nachgebend, gekuünd. Ctnr. Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 160--190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 167—-178
Rm. bez. vommerſch. 180—-186 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mongt Rm.
bez., Febrz Marz Rm. bez. April Mai 171 Rm. bez. Mai Juni 167 Rm.
bez., Juni Juli 166—165 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 187--234 Rm.,
Futterwaare 177— 186 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln.
bez. Winterrubſen bez. poln. bez. Rüböl matt und neueoödings bil-
liger, gekund. Ctnur. Kündigungsereis Rm. bez. Loco 53,50 Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. Jan. Febr. 54,5 Rm. Br. April Mai 55,2 Rm. Br. 55 G.
Mai, Juni 55,8 R. bez. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus wurde
zu nachgebenden Preiſen gehandelt und ſchließt auch matt, gekünd. 60,000 Liter,
Kündigungspreis 57,30 R. bez. Loco ohne Faß 55 Rm. bez., loco mit Faß
Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 57,—2—3 Rm. bez. April Mai 58,5

1-2 Rm. bez. Mai, Juni 58,6— 3-4 Rm. bez. Juni Juli 59,7—4 Rm. bez.
Juli Aug. 60,7——-4 Rm. bez., Aug. Sept. 61--60,8 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 2. Februar. Weizen per 1000 Ko. netto
187—-198 M. bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto Landwagare 177—-181
M ruſſiſcher 165——168 M. bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 1642
2 Hafer per 1000 Ko. netto loco 180—-192 M. bz. Mais per 1000 Ko.

150——153 M. bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 258 M. bz.
ipskuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. u. Gd. Ruböl per 100

o 55 M. Bf., per Febr. 54 M. Bf. unverändert. Spiritus per
Proc. ohne Faß loco 57,50 M. Gd. beſſer. J

d. 2. Februar. Weizen pr. Fruhj. 184,00 bez., Mai Juni 185,00
pr. Febr. 155,00 bez. April Mai 147,00 bez. Mai Juni 144,00 bez.

Filogr. pr. Febr. 52,00, bez. April Mai 53,25 bez. Spiritus loco 56,
c. Febr. 57,00 bez., April Mai 58,69 bez. Juni Juli 59,80

»slau, d. 2. Febr. Spiritus. pr. 100 Liter a 100 pCt. pr. Febr. 55,00
il Mai 56,00 bez. Juni Juli bez. Weizen pr. April Mai 179,00.

arg pr. Februar 150,60 bez. April Mai 147,00 bez. Mai/ Juni 118,00 bez.
Ruüböl pr. April Mai 54,00 bez. Mai Juni 55,00 bez. Sept. Oct. 58,00 bez.
Wetter: Regneriſch.

Hamburg, d. 2. Februgr. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggenloco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 188
Br. 186. G. April Mal 186 Br. 185 G. Mai Juni 187 Br. 186 G.
Juni Juli 188 Br. 187 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 157 Br.
155 G. April, Mai 149. Br. 148 G. Mai Juni 149 Br. 148 G. Juni Juli
147 Br. 146 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl mat, loco pr. Febr. 56/2
p. Mai pr. 200 Pfd. 56. Spiritus ruhig pr. Febr. 44 April Mai 45, Mai-
Juni 45 Juni Juli pr. 100 Liter 100 46. Wetter Nebel.

Liverpool, d. 2. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 21,000 Ballen, davon 12,000 Bai

ken amerikaniſche, 8000 Ballen oſtindiſche.

e

brugr)? Petroleum in Rew Hork 12 do. in

Petroleum. (Berlin, d. 2. Februar) Pr. 100 Kilo loco 27 Mark, vr-
Febr. 25,50 M., pr. Febr. März 24,50 bz. Sept. Oct. 25,50 Bf. Ham-
burg: Ruhig Standard white loco 11,30 Bf., 11,10 Gd. pr. Febr. 1110 Gd.pr. Febr. März 10,90 Gd. pr. Auguſt Decbr. 12,30 Gd. Bremen Ka s
bericht): Standard white loco 11 M. 20 Pf. Feſt. Pew-Vork (d. Fehiladelphig 12 Wechſel
auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 13',.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
Frbruar am Unterpegel 1,66 Meter, am 3, Februar am Unterpegel

1,6 eter.Waffſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Februar Vorm. 2,05 Meter.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Febr. Am Pegel 1,86 Mtr.

(5 Fuß 11 Zoll). Eisgang.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Februar 85 Centim. 1 Elle
12 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in

etwas abgeſchwächter Haltung auf dem ermäßigten Niveau etablirte ſich aber
ſehr bald eine feſtere Tendenz die theilweiſe auch in den Courſen zum Ausdruck
kam. Jn dieſer Richtung. waren auch die auswärtigen Meldungen von Einfluß
das ſpekulative Gebiet namentlich kennzeichnete ſich im weiteren Verlaufe durch
eine günſtigere Stimmung. Nichts deſto weniger trat die Spekulation aus ihrer
abwartenden Haltung nicht heraus und auch im Uebrigen trug der Verkehr ein im
Weſentlichen juſtloſes Gepräge. Der Kapitalsmarkt erwies auch heute gute
Thätigkeit, während die Caſſawerthe der andern Geſchaftszweige ſich nur ſchwach
behaupten konnten und die geſchäftliche Thätigkeit hier ſehr geringfuügig blieb.
Der Geldmatkt zeigt dauernd eine günſtige Geſtaltung Geid bleibt fluſſig; im
Privatwechſelverkehr reducirt das Diskonto fur feinſte Briefe auf
Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten nur Creditaetien in lebhaf-
teren Verkehr wurden aber wie auch Franzoſen etwas matter; Lombarden waren
ſteigend ohne Lebhaftigkeit Die fremden Fonds und Renten verkehrten bei
ziemlich feſter Haltung in mäßigem Umfange; ziemlich lebhaft gingen Tuürken und
Oeſterreichiſche Renten um, von denen Papierrente auch ihren Cours etwas auf-
beſſerte; Rufſiſche Pfundanleihen waren theilweiſe gefragt. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten bei
unveranderten Courſen verhältnißmäßig gute et fur ſich. Prioritaten blieben
behauptet und ruhig; Mehltheuer-Weida waren höher im Verkehr; im Uebrigen
Preußiſche Prioritäten mehrfach höher gefragt. Ju Eiſenbahnaktien entwickelte
ſich nur mäßiges Geſchaäft, das ſich hervorragend guf ſchwere Deviſen bezog; die
Eourfe konnten ſich zumeiſt nicht auf geſtrigem Niveau behaupten. Ziemlich leb-
haft, aber z matteren Courſen, gingen namentlich die RheiniſchWeſtfäliſchen und
Berliner r um. Von fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier und
Pordweſtbahn feſt, Rumänen höher und ziemlich belebt. Bankaktien und

u waren behauptet und ruhig deren ſpekulateve Deviſen weichend
aber lebhafter.

Leipziger Börſe vom 2. Februar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830
v. 1000 u. 500 39 95 P., do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 v. 100

do. v. 1847 v. 500 4 495 99 G. do. v. 1852--1868 v. 500
4 99,10 G. do. v. 1869 v. 500 49, do. v. 1852--1868 v. 100 4
99,40 G. do. v. 1869 v. 100 49 99,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,40 G. do. v. 500 5 105,50

do. v. 100 59 105,30 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 32 91 P.
o. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,25 G.

Berliner Börſe vom 2. Februar.

Preuß. Fonds. Zf. 3f.Conſolidirte Anleihe 105,75 bz. Sächſiſche 95,00BStaats. Anleihe 4 099,40 bz. B Schleſtſche 3 85,75 B
Staatsſchuldſcheine 3 91 20 bz. do. 4 c
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135,00 G do. 4Heſſ. Pr. Sch. à 40 229,90 G Weſtpreuß., ritterſch. 3)2 86,50 bz. G

do. do. 4 95,75 bz.do. II. Ser. 5 105,90 bz.
do. neue 4 9450 bz.

Pfandbriefe. do. do. 4!, 101 „75 bz.S v I Rentenb eſereu e e 2 3 r et 95,40G Kur u. Neumarkiſche 4. 98,00B
d 41102,10 b Pommerſche 4 97,00 bz.Pommerſche 3 87 50 G Poſenſche 4 097,40 bz.
do. 495 ,25 bz. Preußiſche 1 97,25 bz.do. 4 102,25 bz. Rhein. u. Weſtfal. 4 bz.Poſenſche, neue 4 94,60 bz. G S e 4 98,10BSchleſiſche 4 96,506G

Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,19 bz.Sovereigns 20,45 G Fremde Banknoten 99,80 bz.Napoleonsd'or 16,29 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Jmperials 16,75 bz. Oeſterreich. Banknoten 182,95 bz.
Jmperials pr. Pfund 1398,00 G do. Silbergulden 1092,50G

Ruſſiſche Banknoten 283,50 bz.

S Wechſelcours vom 2. Februar.
Berliner Bankdisconto z 49Amſterdam I 100 8 Tage 174,40 bz.London 1 Pfd. Sterling s Tage 20,45 b.

Paris 1090 Fres. 8 Tage 81,50 bz.Wien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 1182,80vz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 170,006
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 2381,50 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage We bz.

Deutſche Fonds. f. (Oeſt. Credit. 100. 58 342,00
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,50 bz. do. Lott.-Anl. 60 5 112,90 bz.

do. 35Fl.-Obl. 124,80 bz. B. do. do. 64 296,00 b.
Baier. Pram.-Anl. 4 121,25 bz. G Franz Anleihe,71,72 5101,506
Braunſchw.-Pr.-A. 18. 73,75 bz. SStalieniſche Rente 568,10 dz. G
Deſſauer St.PrA. 3 116,006 do. TabacksObl. 699,00 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,50 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 18,50 bz. G Rumanier 83105,40Guſſ. Pr.-Anl. 64 5168,25 bz. G
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5168,25 bz.Amerikaner ruückz. 82. 6 97,506G98,60 bz. do. BodenCred. 591,40etw. bz.

Oeſterr. Papier R. 4 64,30450 bz. do. NicolaiObl. 486,00 bz. B
do. Silberrente 69,20etw. bz. G Turkiſche Anleihe 651 541 60 bz.
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Certiflate.
h. Landesb.Hyp. u 1026ypoth. t r bner) 4

nk. Pf. d. Prß. Hyp.A A./Bk. 5 100,75 bz.
uk. P. Jechit II. h 737 g. bz.

chibfeh. Jachm.) 5 99,75 Ge e Bank 5 101 50 v.
g. Pr. Hyp. Bri e 5 104,75 b.

db. Pfdbr. d. e -C.-AG. 4!/, 100, 20 b.
Ugk. do. do. 1872/73 5 102/50
do. do. ruckz. z nro J

do. do. z.Gothaer Grundered. fob. 5 103,20 b.
Krupp. Part. Obl. rck. 110 5 102 bz. GDeſterr. Bodenerd. Pfobr. 5 87,406
v Bod. .-Pfdbr. z 986
auf. Ctr.Bod.Er.Pfdbr. 5 r

Bank.Papiere. Div. 73. f.
Aachener Disconto G 4 94,508

erdamer Bank 4 34,506Bank f. Rheinl. u Weſtf. d 4 65,00GBergiſchMärk. Bank 4 731 00 etw. bz. G
Berliner Bank fr. 73 bz. Gdo. Bankverein 5 4 bz. Gdo. andelsgeſrlſchaft 6 4 ii6, 00 z.
do. MaklerVbk. 105 4 93 „506

Braunſ weiger Bank 9554 105 „30 bz. G

do, Ereditbank 4 F7/ /00 GBreslauer ein 2 4 32,25 bz. G
Eentralbauk fur Bauten 5 4 55 „00 bz. GCoburger Ereditbant 4 4 75, 00B
Darmſtadter Bank 190 (4 146, 10 bz.

do. Zettelbank 4 102,506Deſſauer Creditbank. neue s 4 90,00B
do. Landesbank o 4 iié, 75 bz.

(4 83,25 bz. G

Dontſche ſ.enoſſenſch
do. Unionbank 1 4 74,00 bz. GDiscontoCommand. 14 4 157,10 bz.

Geraer Bank 8 4 94,50 bz. BGewerbebank Schuſter 0 4 61,25 bz. G
Hamburger Bankverein 9 4 70 „50 G
Hannoperſche. Bank 73 4 103,99GHyp.-B. (Hubner) 172 4 128 00 bz. G
Leipziger Creditanſtalt 9 143, 00 bz.

do. Vereinsbank 9 44 89,756
Magdeburger Vankoerein 75,90Meininger Creditbank 4 s 00 bz. GNorddeutſche Bank W 4 142,75 bz. G
Nordd. Grunderedit 7 4 101 00 bz. Bd c anſtalt 26 7 37 Wo bz.

an 2W iſden Trevit/ Anſt. 90 14 104,75 G
do. Centr.-Bod.Cr.A. 9 4 118/25 bz. G

Prov.-Disconto-Geſ. 0 4 80,10 bz.
S Bank 12 1 116,256Ereditbank. 0 75,25 GSchlen er Bankverein 5 4 ios, 50 bz.
Thüringiſche Bank s 4 88,60 bz. G
Weimariſche Bank 83,50 bz.

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft 0 4 37 „00 bz. G
do. ElſenbahnBauGeſ.. o 4 2775Brauerei Moabit Ahrens 8 4 5i o bz.

Böhm. BrauhausActien 9 4 tBerliner Bockbraueret s 4 55/90 bz. GBrauerei r Mmwain- 9,, 4
Brauerei Königsſtadt 2 4 309, /99 bz.
BrauereiActien Tivoll 9 4 57/75UnionsBrauerei Gratweil 6 4 32
Chem. Fabrik Leopoldshalll 1 4 23/508
Staßfurt Chem. Fabrik 0 4 18,506G
Ct.Gas u. Waſſer-Anl. o 4 13,90 bz. GEiſenbahnbedarfs Aetien: 6 4 123,006G

Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 T.Maſch.Fabrik Schwarzk. 14 4 134,50 bz. G

Fr. ells o 14 zren 4 4 ,90 bz.c Wehen 5 4 40,00B
Nienburger Zuckerfabrik o. r. 16,00 bz. G
n -Geſ. 15 4 104,50 bz.

ndereAnhalt. Maſch.-Geſ. 8 4 62,90BChemnitz er Maſch. Fabrik 9 20 10 bz. G
do. WerkzeugMaſch.-F. 8 4 z8 00 bz. G

Erdiwiter Pavierfabrik 0 4 31 006
Deſſauer Gas 13 4 1160,00 GSarg Zuckerfabrik 9 4 16,00B
Görlitzer Eiſenbahnbedarff 0 4 h bz. B

alleſche Maſchinenfabrik 1 4
amburger Wagenbau 2 4 148,50B
annov. Maſch.-Anſtalt. 3 (4 bz.
arkort Bruckenbau. 6 4 30,006See chem. Fabrik 10 4 82,006G
agdeburger Gas-Geſ. 7 4 1100,00G
do. Baubauk 7 (4 333,75 bz.
do. Spritfabrik 5 4 35 ,00 bz. Ger eh et enſabri 5 4 a wo G

er 5 4 50,den Aiſerhdtt o 4 10B
Zeitzer Maſchinenfabrik 7 4 65,00 G

Bergwerks- und
atte ſchaftenAachen Höngener 20 4 IIIS 25 bz. G

Arenberg, Bergbau 40 4 239,00BBer ſche Mark. Bergw. 4 14 52,60 bz. G
Bergw. 56 4 176, 75 B4 do. 54 14 (179, 75 bz. Bdo. Gußſahlfabrie e h 67 bz. B

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
denn

Div. 73. 4 Z.Soniſgeins 18 82,40 bz. B BerlinSörlizer c e 5 103,506
Boruſſia Bergwerk 25 188,006 Berlin an yrger Em. 77Braunſchweiger Kohlen I s 46,25 bz. G Verttr. ſotsd.- M. A. u. B. 4 92,60B

a e e neutſcher Bergw. Verein 5,00 dStahl er z 0 8 BerlinStettiner I. Em. 4 1oi, do(St.A, 0 (4 3,256G dyr II. Em. gar. 3 4 *93,25 bz.
Dortmunder Union 30,25 b. G do. III. Em. do. 4 vuxer n enverein o 1 220,00B do. IV. Em. v. St. gar. a 102,306
Gelſenklrchener 23 14 1107 „25 bz. G do. VI. Em. do. (4 193,25 bz. B
GeorgMarien Bergw.V. 16 1 105,509 Bresl SchwuFreib. 4 99,/25arpener Bergbau-Geſ. 40 4 152 00 dz. S CölnMindener I. Em. 49, 101,00B
ſjbernig 17 54 y60 v. G do. II. Em. 5 103 s vörder dttengeren 4 64/25 b. dd. do. 4 96,50BölnMuſener Bergw. 9 14 (49,006 do. III. Em. 4önigs und kanra utte 20 4 116,50 b. do. do. 100,006
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Zweite Beilage zu a 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 4. Februar 1875.

Telegraphiſche Deveſchen.
Verſailles, d. 2. Februar. Die Nationalverſammlung nahm

heute das geſtern vom Deputirten Wallon eingebrachte Amendement
mit 449 gegen 249 Stimmen an. Die Sitzung wurde darauf auf-

ehoben.ges Chriſtiania, d. 2. Februar. Das norwegiſche Storthing iſt

heute eröffnet worden. Die Thronrede kündigt Geſetzesvorlagen betref-
fend den Anſchluß an die däniſch- ſchwediſche Münzkonvention und be-
treffs Einführung des metriſchen Maß und Gewichtsſyſtems an.

Bukareſt, d. 2. Februar. Jn der Sitzung des Senats wurde
heute vom Miniſterium die diplomatiſche Correſpondenz, betreffend die
Regulirung der Donau am eiſernen Thor, vorgelegt. Der Senat be-
ſchloß darauf einſtimmig dem Miniſterium ein Vertrauensvotum zu
ertheilen.

Konſtantinopel, d. 2. Februar. Die Regierung hat das ihr
durch den engliſchen Botſchafter übermittelte Geſuch einer Deputation
der evangeliſchen Allianz abgelehnt, welche eine Audienz beim Sultan
erbeten hatte, um ihm eine von zahlreichen hervorragenden Perſönlich-
keiten aller europäiſchen Länder unterzeichnete Adreſſe, betreffend die
Religionsfreiheit, in der Türkei zu überreichen.

Zum Waldſchutz -Geſetz.
Den Geſetzentwurf, betreffend die Erhaltung und Begründung von

Schutzwaldungen, ſowie die Bildung von Waldgenoſſenſchaften,
welcher am Montag im Abgeordnetenhauſe eingebracht wurde, leitet
Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal
mit folgender Rede ein

Der vorliegende Geſetzentwurf, der bereits in der verfloſſenen Seſſion dem
Landtage vorgelegt und vom Herrenhauſe durchberathen wurde, reproduzirt im
Weſentlichen den fruüheren Entwurf unter Aufnahme der Beſchluſſe des Herren-
hauſes und unter Hinzufugung einiger neuer Beſtimmungen, die indeß mit dem
Grundgedanken dieſes geſetzgeberiſchen Aktes zuſammenhängen, und unter Anlehnun
an die fortſchreitende Organiſation der Selbſtverwaltung, wie ſie namentlich in
dem Jhnen heute vorgelegten Geſetze über die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte
zum Ausdruck gelangt iſt. Wenn ich nun dieſe Vorlage mit einigen Worten bei

hnen einlelte, ſo werde ich dabei abſehen von der dogmatiſchen Erörterung vonGegenſähen der romaniſchen und germaniſchen Rechtsanſchauung uüber das Eigen-

thum, und von den Theorien uüber das Recht der und ſchrankenloſen
h und Ausnutzung des Privateigenthums. Jch kann das umſomehr, als das

bgeordnetenhaus ſich in einer Reihe präjudizirlicher Beſchluſſe dafur entſchieden
hat, den Waldſchutz aufrecht zu erhalten: durch Iufrichtung von Schranken gegen
die Ausbeutung des Privateigenthums zum Schaden nachbarlicher Jntereſſen und
des allgemeinen Landeswohls. Schon im Jahre 1861 iſt ein dahin gehender Be
ſchluß auf einen ſehr eingehenden Bericht des verewigten Abgeordneten Lette ge
ſprr worden, und der im Jahre 1868 dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf
iſt von deſſen Agrarkommiſſion durchberathen und ſeinem Hauptgedanken nach an-
genommen worden, zur Berathung im Plenum indeß wegen Kurze der Zeit nicht
gelangt. Bevor ich das in dem Geſetz vorgeſchlagene Syſtem vor Jhnen rechtfer-
tige, möchte ich, Jhnen einige Zahlen vortragen, um die Stellung klar zu legen,
welche die preußiſche Monarchie unter den waldbeſitzenden Staaten Europas ein-
nimmt. Ich nenne nur diejenigen Zahlen, uber welche ganz zuverlaſſtge Nach
richten zu Gebote ſtehen. Danach rangiren die Staaten in folgendem SkalaVer-
haltniß ihres Waldbeſitzes zur Geſammtflache ihres Landes: Zuerſt kommt Schwe
den mit 43 Prozent Waldbeſtand, demnächſt Rußland mit 37 Proz., dann Baiern
mit 32 Vrez OeſterreichUngarn mit 30 Proz., die deutſchen Bundesſtaaten außer
Preußen und Baiern mit 27 Proz., Preußen mit 23/, Prozent, die Schweiz mit
18 Prozent, Jtalien mit 17 Prozent, Frankreich mit 15 16 Prozent, Belgien mit
13--14 Prozent, Holland mit 7--8 Prozent, Spanien mit 7 Prozent, Dänemark
mit 5 Prozent, Großbritannien mit 4 Prozent und Portugal mit 3 Prozent.
Sie ſehen hieraus, daß Preußen etwa in der Mitte ſteht und daß man hienach
den Eindruck bekommt, daß wir uns gert gerade in demjenigen Zuſtande
befinden, den in der Hauptſache zu erhalten die einander gegenuberſtehenden Jnter-
eſſen erfordern. Was die Vertheilung dieſes Waldbeſitzes in Preußen betrifft, g
r ſich derſelbe wie in den meiſten Kulturſtaaten in drei große Gruppen: in
en öffentlichen Wald, das Waldeigenthum des Staates und der Krone, ſodann

in den halb öffentlichen Wald das Eigenthum der Gemeinden, Korporationen
und Stiftungen, und endlich in den Privatwald. Jn dieſer Beziehung verthellen
ſich die 23 Prozent der Geſammtflache Wald, die wir in Preußen beſitzen, der

eſtalt, daß 7/2, dem Staat, 3 den Gemeinden und Korporationen und 12i denPrivaten angehören. Hiervon haben, was die einzelnen Provinzen betrifft, Wald-

beſtand im Verhaltniß v ſeiner Geſammtfläche Heſſen Naſſau 40 Prozent, das
Rheinland 37 Prozent, Brandenburg 32 Prozent, Schleſien 30 Prozent, Weſtfalen
28 Prozent es ſind das die Provinzen, die uüber dem Durchſchnitt ſtehen von den
anderen haben Poſen 23 Prozent, Preußen, Pommern, Sachſen 20 Prozent, Han
nover 13 Prozent und Schleswig-Holſtein 4 Prozent. Jm Allgemeinen uberwiegt
im Oſten der Monarchie der Staatswald, im Weſten der Gemeinde und Privat
wald. Jm Oſten haben die Landgemeinden ſo gut wie gar keinen Wald, die Stadt-
gemeinden aber zum Theil höchſt bedeutende Beſtande; im Weſten dagegen ſind die

andgemeinden ſehr erbeblich am Waldbeſitz betheiligt.
enn ich nun von dieſen Zahlenangaben aus das Syſtem der gegenwartigen

Vorlage rechtfertige, ſo muß ich mich gegen die Auffaſſung wenden, daß die In
tereſſen, um die es ſich handelt, ſchon allein dadurch gewahrt werden können, wenn
man nur den offentlichen Wald Wenig erhält. Dieſe Auffaſſung iſt durchaus
irrig. Wenn Sie ſich vergegenwartigen, daß der öffentliche Waldbeſtand nur 7
Prozent der Geſammtflache in Preußen beträgt und daß, wenn wir auf dieſe allein
angewieſen waären, wir unter den waldarmen europäiſchen Landern rangiren wur
den, ſo wird ſchon dies genugen, um darzuthun, wohin wir gelangen wuärden, woll
ten wir nur den öffentlichen Wald in den Bereich unſeres Schutzes und unſerer
Pflege ziehen. Man hat ſodann ferner geſagt, es handle ſich nicht blos darum,
den vorhandenen Wald zu unterhalten, ſondern ihn durch Erwerb von anderem
Wald und von zur Anforſtung und Anpflanzung zu vermehren. Die Re-
m hat dieſen Standpunkt von jeher zu dem ihrigen gemacht, ſie hat u die
em Zwecke die Geldmittel allein während der Verwaltung des gegenwärtigen
inanzminiſters verfunffacht. Wollte man aber in großen Verhältniſſen den Be
and des öffentlichen Waldes vermehren, ſo hat man ſich vor Allem die finanziel

len Schwierigkeiten klar zu machen. Allein um den Beſtand des preußiſchen
Stagats; des um ein Prozent zu erhöhen, ihn alſo von 7 auf 8 Prozent zu brin

en, wur n wir, wenn wir den Morgen des zu erwerbenden Waldes auf ca. 100
hlr. verunſchlagen, eine gewiß nicht zu hohe Annahme nicht weniger als 140

Millionen Thaler verwenden muſſen; wir wurden alſo ſehr bald zu Summen
kommen, welche die Ausfuührung dieſes Syſtems in großem Maßſtabe ganz ungaus-

e machen. Daſſelbe wurde aber auch ſcheitern an den Schwierigkeiten und
em Widerſpruch von Seiten der Gemeinde oder der Privateigenthümer. Denn

einerſeits werden zur Hergabe ihres Waldbeſtandes an den Staat nur ſolche Be
ſitzer geneigt ſein, die ein gutes Geſchaft dabei machen und ſich dadurch bereichern
wollen, andererſeits werden viele Beſitzer unter keiner Bedingung auf eine Veräu
ßerung ihres Waldes ein zehen wollen. Man wurde alſo zu einem großartigen
Syſtem der Expropriation ſchreiten muſſen: nichts aber widerſpricht mehr unſern
Geſammtanſchauungen und Verhältniſſen als ein ſolches Syſtem. Der vorliegende
Geſetzentwurf hat ſich aus dieſen Grunden mit dem öffentlichen Walde gar nicht
beſchaäftigt; ſoweit überhaupt in dieſer Richtung eine verſtaärkte Thätigkeit noth
wendig iſt, wird ſie bei Gelegenheit der Etatberathunn mit dem Hauſe vereinbart
werden müſſen. Was den halböffentlichen Wald betrifft, ſo iſt ſeine Erhaltung
ebenfalls fur den Waldſchutz von großem Jntereſſe er beträgt faſt die Hälfte des
öffentlichen Waldes und ihn devaſtiren zu laſſen, wurde eine große Lucke in un
ſerm geſammten Waldbeſtande herbeifuühren. Fur ihn beſtehen beſchrankende Be
ſtimmungen mit größerer oder geringerer Kraft. Die Regierung iſt allerdings der
Meinung, daß eine Reviſion der uüber die kommunalen und Korpora-
tionswalder ſich empfehlen wurde, und iſt mit der Sammlung des Materlals be
reits beſchäftigt da die Regelung des Waldſchutzes für kommunale Vaälder ſich
uberhauxt an die Reviſion der kommunalen Jnſtitutionen anſchließen muß, ſo
blieb alſo fur dieſen Entwurf nur der Privatwald. Fuär denſelben beſtehen in
Europa zwei Syſteme, das eine der ausgedehnten Staatsoberaufſicht, die ſehr nahe
einem getheilten Eigenthum kommt; das zweite ſtellt den Privatwald jedem an
deren Privateigenthum gleich.

Die Vorlage bricht keineswegs mit den Traditionen der Kulturgeſetzgebung
aus den erſten Dezennien dieſes Jahrhunderts, ſondern bemuht ſich, dieſelben aus
zufuhren und die Folgerungen daraus zu ziehen. Wenn, man damals den Wald
jedem anderen Eigenthum gleichſtellte, ſo geſchah dies, weil mehr Wald als nöthig
vorhanden war und weil das Holz damals zum Theil gänzlich werthlos war. Das
freie Eigenthumsrecht ſoll durch die Ausnahmen eingeſchränkt werden man hat
aber alles vermieden was durch Dehnbarkeit und Allgemeinheit der gewaählten
Bezeichnungen den Charakter der Ausnahme dieſen Beſtimmungen nimmt. Der
Entwurf beſchrankt das Recht des Privateigenthumers, wo bei Nichtvorhandenſein
eines Schutzwaldes die nachbarlichen oder öffentlichen Jntereſſen geſchädigt wurden;
eine zweite Ausnahme ſoll da ſtatuirt werden wo durch die zerſplitterte und ver
mengte Lage des Grundbeſitzes bei freier Verfügung eine Nutzung ſeitens der au
deren Nachbarn nicht möglich iſt oder die Nutzung ihren Werth verlieren wurde.
Es handelt ſich hier nur um das Abwagen von beſtimmt gekennzeichneten Jnter-

g eſſen, ſo daß die Gefahr, daß auf der einen Seite das große unbeſtimmte Landes-
intereſſe, guf der andern das Recht des Einzelnen ſteht, im hohen Grade vermin
dert iſt. Garantien gegen die mißbräuchliche Entziehung der Verfuügungsfreiheit
giebt der Entwurf in materieller und in formeller Beziehung durch Vorſchriften
über die Entſchädigungspflicht und bei den Genoſſenſchaften über die Bildung der
Majorität. Eine formelle Garantie liegt darin, daß die Entſcheidung der ganzen
Angelegenheit den neu zu ſchaffenden Organen der Verwaltungsijuſtiz übertragen
iſt, als derjenigen Jnſtanz, welche das lebhafteſte Gefuhl dafuür haben muß das
Recht des Einzelnen und das Intereſſe der Geſammtheit zur Verwirklichung zu
bringen. Nach alle dem möchte ich glauben, daß der Einwand, der Entwurf be
ſchranke die Verfugungsfreiheit des Einzelnen zu ſehr, nicht gerechtfertigt iſt.
Viel eher hatte der Einwurf Berechtigung, daß die Vorlage in ihrer Ausführung
nicht genug durchſchlagende Reſultate erreiche. Jch kann dem eine gewiſſe Be
rechtigung nicht abſprechen. Jch habe aber die Meinung, daß die Kommunalver
bande, denen das Geſetz eine initiativiſche Wirkſamkeit einräumt,, in demſelben
Grade, als ſie an thatkraäftigem Wirken uüberhaupt wachſen, auch fur dieſe Frage
fördernd eintreten werden. Es wird aber auch Sache des Staates ſein lebhaft
mit ſeiner Jnitiative und ſeinen Subventionen einzutreten, und ich hoffe, daß die
h beſtimmten Organe in der Lage ſein werden, den nöthigen Nachdruck aus
zu ben, wo Schwierigkeiten aus der Entſchadigungspflicht oder aus anderen Grun

en erwachſen. Jn Summa habe ich das Vertrauen, daß der Grundzug deutſchen
Weſens, die Liebe zum Walde, das bewegende Moment ſein wird, welches Aus-
n und Berathung des Geſetzes durchdringt, und von dieſem Gefſichtspunkte
möchte ich Sie bitten, an die Berathung heranzutreten.

Verlin den 2. Februar.
Kaiſer Wilhelm hat an König Alfons am 1[2. v. M. ein

Handſchreiben gerichtet, welches den Grafen Hatzfeld als Geſandten des
Deutſchen Reiches in Madrid accreditirt. Die Uebergabe deſſelben, ſo
wie ähnlicher Schreiben der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland, ſteht
bevor. Damit iſt die Anerkennung des Königs Alfons ſeitens der nor
diſchen Großmächte vollendete Thatſache.

Die Conſtituirung der Actiengeſellſchaft für die Reichsbank
wird dem Vernehmen nach zum October c. erfolgen.

Jn höheren Geſellſchaftskreiſen trifft man großartige Vorbereitungen
für den Coſtümball, welchen die kron prinzlichen Herrſchaften am 7.
d. M. zu geben gedenken und welcher das Ereigniß der diesjährigen
Saiſon zu werden verſpricht. Sämmtliche Gäſte haben in der Tracht
des 15. Jahrhunderts zu erſcheinen. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin werden Peter von Medicis und deſſen Gemahlin repräſentiren
und ihr Coſtüm wird ſtreng hiſtoriſch gehalten ſein. Es ſollen drei

eine ſlawiſche, eine deutſche und eine italieniſche, welche von der Gräfin
Perponcher, der Baronin von Zettwitz, Tochter des belgiſchen Geſandten
von Nothomb und der Gräfin Carolyi, Gemahlin des öſterreichiſchen
Botſchafters, gefüh t werden. Da die Räumlichkeiten im kronprinzlichen
Palais ſehr beſchränkt ſind, ſollen die Quadrillen am darauf folgenden
Tage, den 8. cr., im königlichen Schloſſe wiederholt werden.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Naturaliſation von Ausländern, welche
im Reichsdienſte angeſtellt ſind, zur Beſchlußnahme vorgelegt.

Nach dem Münzplan iſt angenommen, daß im Jahre 1875
zur Ausmünzung kommen werden: 50 Mill. Mark Goldmünzen,
worunter für 10 Mill. Zehnmarkſtücke; 66 Mill. Mark Silbermünzen,
nämlich 40 Mill. Fünfmark-, 22 Mill. Einmark- und 4 Mill. Zwanzig
pfennigſtücke. Von einer Ausprägung von Zweimarkſtücken iſt bei
preußiſchen Münzſtätten für jetzt nicht die Rede. An Nickelmünzen
ſollen 1,625,000 M. zur Ausprägung kommen, worunter 600,000 M.
Zehnpfennigſtücke; in Kupfermünzen 1,400,000 M. Alles in Allem' alſo
119,025,000 M.

Quadrillen zu je 8 Herren und 8 Damen getanzt werden und zwar
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Der Reichskanzler hat ſeinen Strafantrag gegen den Paſtor Qui-

ſt orp zurückgezogen, nachdem derſelbe ihm durch Vorlegung ſeines Blat-
tes, der „Deutſchen Wacht“, nachgewieſen hatte, daß er die beleidigende
Stelle ſchon vorher ganz aus freiem Antrieb in ſeinem Blatte zurück-
genommen hatte. Gegen ſeine Abſetzung als Schulinſpector hat er ſich
beſchwerdeführend gegen den Cultusminiſter an das Staatsminiſterium
gewendet und gebeten, das Staatsminiſterium möchte den Cultusminiſter
„dazu vermögen, daß er ſeinen Schritt gegen Claſen und Bötticher zu
rücknehme und es dadurch auch ihm (Quiſtorp) möglich mache, in ſeinem
Amte als Schulinſpector zu bleiben.“ Herr Quiſtorp hatte nämlich
in ſeinem offenen Briefe an den Cultusminiſter erklärt, wenn Claſen
und Bötticher nicht wieder eingeſetzt würden, könne auch er die Schul
inſpection nicht behalten. Auf dieſe Erklärung hin wurde ihm dieſelbe
auf Befehl des Cultusminiſters entzogen.

Prinz Friedrich von Rumpenheim, deſſen Frau eine Tochter
des Prinzen Carl von Preußen iſt, ſchlägt ſeine Reſidenz in Kaſſel auf.
Er wäre nach dem Tode des Kurfürſten ſelber Kurfürſt geworden,
wenn nicht das Jahr 1866 dazwiſchen gekommen wäre.

Jtalien.
Rom d. 30. Januar. Die Wogen des Garibaldikultus

haben ſich gelegt und die Hauptſtadt ihr gewöhnliches Ausſehen wieder
angenommen. Auch in der Deputirtenkammer iſt es wieder ruhig ge-
worden. Garibaldi hat ſeinen Freunden erklärt, daß er zwei bis drei
Monate an den Kammerverhandlungen Theil zu nehmen gedenke. Er
will drei Geſetzentwürfe vorlegen, einen über die Melioration der römi-
ſchen Kampagna, den andern über die Rektifikation des Tiber und den
dritten über Bewilligung einer Penſion an die Offiziere der römiſchen
Republik im Jahre 1849. Der alte Agitator hat den Deputirten gegen
über, welche ihm ihren Beſuch machten, wiederholentlich erklärt, man
müſſe die Politik ganz bei Seite laſſen und alle Anſtrengungen machen,
um das Gleichgewicht im Budget zu erhalten und den nationalen Wohl
ſtand durch Hebung von Ackerbau und Handel zu verbeſſern. Selbſt
zu Gunſten der jetzigen Miniſter hat er ſich ausgeſprochen und hinzuge-
fügt, daß er ſie in der Kammer mit ſeiner Stimme unterſtützen werde.

Geſtern Abend gab der deutſche Geſandte Herr von Keudell einen
Ball, der zu den glänzendſten Feſten der Saiſon gezählt werden darf.
Außer dem Kronprinzen Humbert, der den Großkordon des Ordens
vom ſchwarzen Adler trug, und ſeiner Gemahlin der Prinzeſſin Marga-
rethe, war Herr Minghetti und die meiſten anderen Miniſter anweſend,
ebenſo der geſammte Hofſtaat und die hier akkreditirten Geſandten auch
ſah man eine große Anzahl von Deputirten ſich in den Räumen des
Palais Caffarelli bewegen.

Die Kathedrale in Metz.
Aus einer zunächſt nicht fur den Druck beſtimmten Denkſchrift uber die älteſte,

neuere und neueſte Baugeſchichte der Metzer Kathedrale theilt die „N. Frkf. Pr.“
die folgenden Einzelheiten mit Wie alle aus dem Mittelalter ſtammenden Mun
ſterbauten, weiſt auch dieſer von ſeinem erſten Beginne an bis zu ſeiner Fertig

ellung für den gottesdienſtlichen Gebrauch eine mehrere Jahrhunderte dauernde
auzeit auf. Jm Jahre 1014 begonnen, wurde die Kathedrale von Metz erſt im

7 r 1546 (durch den Biſchof von Baſilei, Johann Huet) eingeweiht. Doch

j
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gus der romaniſchen Bauzeit im 11. und 12. Jahrhundert alle Spuren ver-
unden. Der letzte übrig gebliebene Theil der romaniſchen Bauepoche mußte

n Ende des 14. Jahrhunderts dem jetzigen Chorbau den Platz raüumen. In ihrer
jetzigen Geſtalt zu Anfang des 13. Jahrhunderts angelegt, ritt die Kathedrale
von Metz um die Mitte des 15. Jahrhunderts ihrer Vollendung entgegen, als im
Jahre 1468 eine bedeutende Feuersbrunſt erhebliche Theile des nahezu fertigenBaues zerſtörte. Die Einweihung konnte deshalb, wie wir ſahen, erſt 78 Jahre
ſpäter, d. i. 1546 erfolgen. Bezüglich der architektoniſchen Anordnung und Ent
wicklung des beruühmten Bauwerks iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen daß der
Grundriß des Schiffes mit den Thurmen, des Querſchiffes und des Chores auf
Grund eines dem Anfange des dreizehnten Jahrhunderts angehörigen Syſtems an-
elegt iſt, das ſeinen allgemeinen Charakter nach der damals in der Champagneditenden Schule entſpricht. Dieſe und in weiterem Sinne die Verwandtſchaft

mit der Mutterſchule der Jsle de Franee iſt in beſagter Grundrißauffaſſung und
Profilirung, ſowie in der Ornamentik deutlich zu erkennen. Fur die moderne Bau-
unſt iſt es unter ſolchen Umſtänden keine leichte und alltägliche An ad die ſeit

der Wiedervereinigung Lothringens mit dem Deutſchen Reiche im Gange befind-
liche Reſtauration und den Ausbau des ehrwurdigen Gotteshauſes in ſtylvoller
und harmoniſcher Uebereinſtimmung mit dem Originalplane des Werkes durchzu,
fuühren. Ueber den Werth eines Theiles des bis jetzt Wiederhergeſtellten gehen in
der That die Anſichten der Sachverſtändigen mehrfach auseinander. Mit Befrie-
digung wird es daher begrußt, daß die Leitung der Reſtaurationsarbeiten an der
Metzer Kathedrale ſeit einiger Zeit dem Bezirksbaumeiſter Hrn. Tornow uber-
tragen worden iſt, welcher namentlich bei der Aufnahme gothiſcher Baudenkmaler
am Rheine die erſprießlichſte Thatigkeit entwickelt haben ſoll. Eine weitere Burg-
ſchaft fur die gelungene Durchführung des Unternehmens durfte darin liegen, daß,
dem Vernehmen nach, der hochgeſchatzte Dom Baumeiſter Hr. Baurath Denzinger
in Frankfurt a. M., als erfolgreicher Wiederherſteller des Regensburger und Frank-
furter Domes bekannt, auch bei der Reſtauration der Metzer Kathedrale nach wie
vor ſeinen Beirath leihen wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen königl. Regierung
(Nr. 5) meldet:

Der Kataſter-Controleur Model in Zeitz iſt zum Steuer Jnſpector ernannt
worden. Der Kreisthierarzt Rauch in Denklingen iſt zum Kreisthierarzt des
Kreiſes Wittenberg und der Kreisthierarzt Heincke in Cammin zum Kreisthier-
arzt des Kreiſes Merſeburg ernannt worden. Durch die Emeritirung ihres Jn-
habers wird die Oberpfarrſtelle zu Dommitzſch, Diöces Torgau, vacant werden.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Pa-ronat und gewährt (erel. Wohnung) ein Ein-
kommen von 3465 Mark. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 1200 Mark ab-
zugeben. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Beſetzung erfolgt gemäß ſ. 3. der
Verordnung vom 2. December 1874 und 32. der Kirchengemeindeordnung, dies-
mal durch das Köuigl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen in Magdeburg mit Con-
eurrenz der Gemeindewahl. Zu der erledigten evangeliſchen Diagconatſtelle an St.
Marximi zu Merſeburg in der Diöces Merſeburg iſt der bisherige Predigtamts-
Candidat Maximilian Hildebrandt berufen und beſtätigt worden. Am Dom-

mnaſium zu Merſeburg iſt der Dr. phil. Otto Rademacher als ordentlicher

Rehmsdorf, Ephorie rig Privat Patrorats, kommt mit dem 1. April e. zur
Erledigung. Die zweite Schulſtelle zu Ahlsdorf Ephorie Mansfeld,
Patronats, mit einem Einkommen von 250 Thlr. jährlich, kommt mit dem 1. April
d. J. zur Erledigung.

Zur Deckung der Societätsausgaben im II. Semeſter 1874
werden von den Jntereſſenten der Magdeburgiſchen Landfeuer-
ſocietät von jedem Hundert der Verſicherungsſumme eingezogen
2 Sgr. in 1. Klaſſe, 2 Sgr. 8 Pfg. in 2. Klaſſe, 6 Sgr. 8 Pf. in
3 Klaſſe.

Jn Merſeburg beging am 29. Januar der Stadt-Hauptkaſſen
Rendant Zſchetzſchingk ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Se. Maje
ſtät der Kaiſer hatte ihm für ſeine treue und unermüdliche langjährige
Thätigkeit den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe verliehen welcher ihm
durch Geh. Reg. Rath v. Tiedemann, an der Spitze einer Deputation,
in ſeiner Wohnung überreicht wurde. Am Sonntag war dem Jubilar
zu Ehren ein Feſteſſen im goldenen Arm von Seiten der Stadtbehörden
veranſtaltet, wobei Bürgermeiſter Seffner die vielfachen Verdienſte deſſel
ben während ſeiner langjährigen Dienſtzeit, namentlich bei Errichtung
und Verwaltung der Sparkaſſe, hervorhob und ihm im Namen der
Stadt ſeinen Dank ausſprach.

Die Mitglieder des in Heiligenſtadt beſtehenden biſchöf-
lichen geiſtlichen Commiſſariats (Ehrendomherr Pfarrer Dr. Zehrt, der
geiſtliche Rath Händly, der Pfarrer Lorenz und der Juſtitiarius Rechts
anwalt Strecker) haben vor Kurzem ihre Aemter niedergelegt, um
nicht mit dem vom Staate eingeſetzten Verwalter des biſchöflichen Ver
mögens in Paderborn in Verbindung zu treten.

Der Caplan Thomas Müller aus Holungen ſtand am 30.
v. M. in Worbis unter der Anklage vor Gericht, den Oeconomen
Philipp Ertmer hierſelbſt in der Kirche vom Altar aus öffentlich beleidigt
zu haben, und wurde, da die Beleidigung erwieſen, zu einer Geldſtrafe
von 60 Mark verurtheilt.

Auf der Tagesordnung der zum 23. Februar nach Jena zu-
ſammenberufenen Generalverſammlung der Saalbahn ſteht die Auf-
nahme einer Prioritätsanleihe von 3 Mill. Mk. und zwar 900,000 Mk.
zur Vermehrung der Betriebsmittel und zur Ausführung von Nach-
arbeiten und weiteren nothwendigen Bahnanlagen, 650,000 Mk. zur
Deckung einer ſchwebenden Schuld, 1,500,000 Mk. zur Befriedigung
der Mehrforderungen des Bau-Conſortiums und zu einem Betriebs-

Vorſtandes zum definitiven Abſchluß eines Vertrags mit dem Bau-
Conſortium über deſſen Mehrforderungen zur Berathung.

Das Landrathsamt in Langenſalza bringt im dortigen Kreis-
blatt zur Kenntniß der Bewohner des Kreiſes, daß in Großengottern
die Trichinoſe ausgebrochen und acht Perſonen mehr oder weniger
gefährlich an derſelben erkrankt ſind.

Der Mörder der Gerbersfrau Anders in Gera, ſowie des kurz
darauf erſchlagenen Wirthes Dietzel in Triebes ſcheint allen Anzeichen
nach in der Perſon eines Harmonikamachers Schlörr gefunden zu ſein.
Gegen denſelben ſprechen beſonders folgende gravirende Punkte. Der
Pfandſchein über den auf dem Leipziger Leihhauſe verſetzten Trauring
der ermordeten Gerbersfrau iſt bei demſelben aufgefunden worden.
Ebenſo fand man bei ſeiner Zuhälterin eine Anzahl Servietten, welche
ebenfalls noch kurz vor der Ermordung der Frau im Beſitz derſelben
geweſen waren. Zu dieſen Zeichen kommen noch eine große Anzahl
anderer, welche vereint das Anklagematerial bilden. Die Vorunterſuchung
ſoll demnächſt geſchloſſen werden. Als man ihn dieſer Tage in die
Wohnung der Erſchlagenen führte, lachte er hell auf. Jm Uebrigen
benimmt er ſich ſehr beſcheiden und weiß mit ſeltener Schärfe alle
gravirenden Momente in einem für ihn günſtigen Lichte darzuſtellen.
Seine in dem Hartmann'ſchen Atelier zu Gera käufliche Photographie
macht einen äußerſt günſtigen Eindruck, und man kann ſich kaum denken,
wie dieſe Perſönlichkeit zwei bezüglich drei ſchauderhafte Mordthaten
ausführen konnte.

Vermiſchtes.
Es iſt einem Berliner Chemiker gelungen, Faſern von Pflanzen

ſo zu verarbeiten, daß ſie die Baumwolle vollſtändig zu erſetzen ver
mögen. Hr. Bouche, Jnſpector im Berliner botaniſchen Garten, hat
die dazu nöthigen Faſerpflanzen ſeit 20 Jahren gezogen und ſo veredelt,
daß ſie allen Erwartungen entſprechen. Eine Sammlung dieſer Pflan-
zen, welche die höchſte Aufmerkſamkeit erregt, hat jetzt eine Stätte im
preußiſchen landwirthſchaftlichen Muſeum gefunden.

Jn Mühlhauſen iſt ein Vicar des Pfarrers Winterer auf
die geiſtreiche Jdee verfallen, den Kalender des „Lahrer hinkenden
Boten mit Stumpf und Stiel von der Welt zu vertilgen. Das
Mittel, welches er ſich hierzu ausgeſonnen, iſt ebenſo originell wie in
ſeinem Erfolge ſpaßhaft. Der fromme Herr hat nämlich die kleinen
Mädchen denen er Religionsunterricht ertheilt, angewieſen, ihm alle

auszuliefern; ſie ſollten auch für jeden, den ſie brächten, einen neuen
ſchönen und „gut katholiſchen Kalender bekommen. Jn Folge deſſen
ſuchen ſich die Kinder aber nicht bloß allenthalben die verpönten Bücher
zu verſchaffen, um ſie abzuliefern, ſondern ſie leſen ſie vorher ganz gründ-
lich, um zu wiſſen, was denn ſo Gefährliches darinſteht. An dieſen Aus-
gang hat der Herr Vicar aber ſicherlich nicht gedacht ſonſt hätte er
re gehütet, für den „Hinkenden“ eine ſo wirkſame Reclame zu
machen.

Jn Straßburg ſtarb einem Apotheker ſeine 12 jährige
Tochter. So tief ſein Schmerz war, ſo wollte er doch den Leuten auch
bei dieſer Gelegenheit zeigen, daß er ein eingefleiſchter Franzoſe ſei. Er
ließ den Sarg mit den franzöſiſchen Nationalfarben: blau, weiß, roth

yPheer angeſtellt worden. Die 2. Lehrerſtelle in Theißen Ephorie Liſſen König anſtreichen und zwar nicht nur auswendig, ſondern auch inwendig.

öniglichen

und Reſervefonds, ferner kommt der Antrag auf Ermächtigung des

Kalender des „Lahrer hinkenden Boten“, die ſie auftreiben könnten,
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et e Bauernverein des Saalkreiſes.Die Mitglieder, welchen wir die von dem landwirthſchaftlichen Mi 6rosshorzog Jächs CarrFriodrichs Aäör-

niſterium empfangenen Formulare zu Erdruſchberichten zugeſandt Ah
haben, bitten wir, uns dieſelben mit den nöthigen Angaben bis ſpäte-e e Februar d. J. an unſern mitunterzeichneten Sekretär Dr. als Il zu W z01 bei I.

chadeberg einzuſenden.r r. Beginn des Lehrcursus und Aufnahme neuerontrollager von Futtermitteln“ empfangen und ſofort verſandt haben, lund daß wir damit fortfahren werden, ſobald wir eine neue Sendung Zöglinge: Dienstag den 6. April 1875.

werden empfangen Wert den L Jeb 187 Nähere Auskunft ertheiltalle, den 2. Februar 5.Die Daerrrion. die Schulverwaltung.W. Reinecke. A. Se Fr. Nietzſch mann. V. Dober mann.
Dr. Schadeberg. m 5 Der Kaufmann B. SchröterBerlin S Januar. Gegen d. 23. Jan. Breunholz-Verkauf. und deſſen Ehefrau beabſichtigen ihr

3 er gte Gold und Barren 611,388,000. Abn. 128,000 Mk. Aus dem Schlage Siebert des hierſelbſt in der Magdeburger Straße
2) Kaſſenanwei er Privatbanknoten u. Forſtreviers Möllendorf ſollen unter Nr. 484 gelegenes Wohnhaus

Darlehnskaſſenſcheine 9,381,000. Zun. 788,000 am mit Ladeneinrichtung, Niederlagen,Fechſel Beſtänden 329/854,000. Abn. 7/681,000 Mittwoch d. 10. Febr. Er. zwei geräumigen Kellern, Garten
8 Lombard Beſtänden 56,853,000. Abn. 13,000 von Vormittag 9 Uhr ab d ſonſt Zubehör, für jedes59 Staatepapiere, verſchiedene Forderun s und ſonſtigem Zubehör, für jedegen und Aetiva 14,524,000. Abn. 11,000 im Gaſthauſe zu Möllendorf Geſchäft paſſend, aus freier Hand

Pafſ meiſtbietend verkauft werden: und gegen eine Anzahlung von un5 Bauknoten in Umlauf 784,777,000. Zun. 4,433,000 ca. 130 Rmter. Buchen Scheit, gefähr 6000 Mark zu verkaufen.
79 DepoſitenKapitalien 101,117,000. Zun. 222,000 9 Blirken Der Unterzeichnete nimmt bis
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute 41 Aspen um 1. März er. Gebote entgegenund Privatperſonen, mit Einſchluß des 31 Eichen, Buchen S n d. 1 3 PGiroVerkebr s 40,793,000. Zun. 4,045,000 b 3 angerhauſen, d. 1. Febr. 75.

e n h re er z eder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die Wellen Ges J
Elbbrücke daſelbſt bugſirten Käbne. 10 Birken u. Aspen Holz- Auction.Eingetroffen: Am 30. Januar. Neumann, Steuerm. Schulz leer, von Asp Jn der hieſigen RittergutswalTaugermunde n. Außig. Seedyrf, Steuerm. Bierhals, desgl. Seedorf, Wellen, dung ſollen

Steuerm. Kleps, leer, v. Tangermunde n. Plötzky. Seedorf, Steuerm. Lau 38 Stamm Wellen I. Dienstag den 9. d. Mroth, desgl. Neumann, Steuerm. Roſt, leer, v. Tangermünde n. Schönebeck. Kl., 20 Hunderr dergl. tenstag en v
Braune, Steuerm. Eckſtedt, desgl. Seedorf, Steuerm. Romann, v. Ferch 2 Kl 18 Hundert dgl I. von Vormitt. 10 Uhr ab

land u. Magdeburg. z. t u l. a. 14 M. eichene und eſchener z GGORwGwG—SSSGGGGG,SCGYS&GGwSSGSGGSAäGSSSSCGSSVGGGGG A. 2 Hundert Strü Wellen Scheite und

5 wen e r 240 gemiſchter Abraum, ig Die Bedingungen werden bei Er II. von Mittags 12UhrabBekanntmachungen. e e r S n m rNeu Aſſeburg, d. 1. Febr. 75. T uſternBekanntmachung. Der Revierforſter S T Kbm bDie öffentliche meiſtbietende Verpachtung des durch Zufüllung des Kutzner. 16 Pappeln mit 6 Kbm.,
n Teiches am oberen Ende der Hirtengaſſe gewonnenen Raumes von ca. Donnerstag den 1 Feb 7, Fller mit 059
r 55 ORuthen, zwiſchen den Gehöften Hirtengaſſe Nr. 11, Schützengaſſe iel u t ruar von öffentlich an die Meiſtbietenden ver

ſWhlenſhayren veee r e de hre e er Art Anpflanzungen es Ritleiguts paſ e den 2. Febr. 1875

5 ahre vom 1. az 1881 ſoll s W pril c. bis dahin u r So Thee Reinhardt, Förſter.
am 24. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr r 5c auf der Rathsſtube in dem Waagegebäude unter en im Termine be- r r r HolzAuctio i

g kannt zu wachenden Haar g. ne Apfelſtämme für Tiſchler meiſt auf dem Rittergute Cöſttz.
n. Der M. Fe ret 5. bietend gegen ſofortige Baarzahe Sonnabend d. 6. Febr. 6.,
u a lung verkauft werden. von r un e Esſitzkommen auf dem Rittergute Cöſihl 4 Bekanntmachung. Holz-Auction ca. 150 ſtarke Schwarzpappeln und
g Der Oekonom Herr Friedrich Karl Kuhne in Lebendorf ca. 100 Haufen dergl. Stangen u.ſie beabſichtigt den Verkauf Montag d. 8. d. Mts. Morgens Reiſig unter an Ort und Stelleen a) des im Dorfe Lebendorf sub No. 15 belegenen Koſſathenguts an 10 Uhr ſollen ca. 100 Stück El bekannt zu machenden Bedingungen
lle Haus Hof, Scheune, Stall und Gärten, lern, zum Theil zu Röhren paſſend, zum meiſtbietenden Verkauf. Mit
n. v) der unter No. 35 Lebendorf eingetragenen Hausbeſitzung ge Öffentlich meiſtbietend verauctionirt dem Nutzholze wird der Anfang ge
ie genwärtig vollſtändig reſervirt und zu Garten gemacht, in welchem werden. macht. Verſammlung früh 9 Uhr
n, letzteren nur noch die Scheune ſteht, Rittergut Etz dorf x im Gaſthofe zu Cöſitz.en im Wege des r bei Teutſchenthal. Schröder. Die Ritterguts- Verwaltung.

Zu dieſem Zweck habe ich vermöge Auftrags Verkaufstermin auf Nutzholz Verkauf.Montag d. J. März d. J. Nachmittags 2 Uhr Jn der r r Wal Jagd achtung
en im Jaceobi'ſchen Gaſthofe zu Lebendorf dung ſollen Dienstag den 9. Fer e z r l ſeſeektt e dem Bemerken ergebenſt bruar er. 400 Stück Brett- u. Bau Sofort od. ſpäter wird eine große

ei e, daß die Uebergabe ſofort erfolgen kann. i i ich“ jt Gleichzeitig verkaufe ich daſelbſt an demſelben Tage Vormittags 9 Uhr r Haſen u. Hühnerjagd
it, t im Wege de eiſtgebots verkauft um Preiſe bis zu 1000 zu1 Pferd, 2 Ackerwagen, 1 Preſchwagen, 1 Schlitten, Kutſch, werden. Käufer wollen ſich früh echten cſucht n re z
im „Pferde und Ackergeſchirr, ſowie Haus und Wirthſchaftsgeräthe 10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe p t gen Ang. be en Adreſſen

meiſtbietend gegen Baarzahlung. verſmmeln. Dir rungen r euf Al sleben a/S. am 4. Februar BerlinAnhalt.Eiſenbahnſtatin Ubrecht's Annoncen,en Hartmann Auctionator. Burgkemnitz, t Febr. 1875. Expedition, Berlin, Friedrich

as omanus. ſtraße 741. erbeten.le Das zum Rittergut Zingſt bei kann ſich Jemand ſofort an einem Zum heiter rrack Jn meinem Colonialwaaren Ge
n Nebra gehörige, in Reinsdorf ſoliden Lombard und Pfand Pfännerhöhe mit Garten und Keſſchäft, verbunden mit Agenturen
en belegene Fährhaus nebſt Fähranſtalt, geſchäft im Stillen betheiligen gelbahn iſt rn n zu und mehreren Nebenbranchen, findet
en Fiſchereiberechtigung und ein Stück und pro Mille monatlich echten en v. mit oder zu Oſtern oder früher ein Lehrling

der angrenzenden Rittergutswieſe, S0. verdienen ndige S Lhne Jnventar zu übernehmen. unter günſtigſten Bedingungen Stel
er ſoll verdienen. Vollſtändige Si Hfäheres beim Eigenthümer s9 ſoll aus freier Hand verkauft wer cherheit gebe ich Geldgebern in die g lung. II. G. Strasser,
s en ung Hände u. kann das Capital Jahre Windmühlen- Verkauf. Wertin a/S.er über Weh euren un zeichnung lang angelegt bleiben, auch monat Veränderung halber bin ich willens, Für ein Erfurter Landesproduk
zu unten bezeichnete er utsverwal lich zurückgezogen werden. Selbſt meine zu Salzfurth belegene tengeſchäft en gros wird per 1.

tun werden 8 darleiher wollen gef. Adreſſen sub Windmühle nebſt Wohnhaus und April er. ein ſolider tüchtiger Rei-
ge m 8 Le Neb A. 126 an die Annoncen -Agentur 1 Morgen Feld baldigſt zu ver ſender unter günſtigen Bedingun
ch Zingſt bei Nebra, von Auguſt Pfaff in Berlin, kaufen. Kaufliebhaber können täg gen geſucht. Offerten R. B. 4 15

Er h den 1. Februar 1875. N. O., Friedensſtraße 24, zur Wei lich mit mir in Unterhandlung treten. befördert Ed. Stückrath in der
oth Die Rittergutsverwaltung. terbeförderung gelangen laſſen. Eduard Kramer. Exp. d. Ztg.
ig.



Chereperideriggdant für Dentſchland in Goth a.

Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.
Stand Ende 1874.

Verſichert 44700 Perſonen mit 269,520,090 Mk. R.-W.
Davon 1874 neu eingetreten 3386Perſ.mit 24,950,160

Bankfonds 66,150,000Aus bezahlte Sterbefälle ſeit 1829 89,106,000
An die Verſicherten gewährte Dividende 36,765,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 36,4 Prozent.

Dividende im Jabre 1875 37Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen-

genommen und vermittelt.

Halle, den 2. Febr. 1875. L. MHildenhagen,
Bankagent.

Theodor Keil,
Alter Markt Nr. G

CWerkstatt Lager
zur vonErbauung aller Apparate für Kupferblech, Kolbenkupfer,

Zuckerfabriken Brauereien, „Kupfer- und Nessingschaalen,
Brennereien, Badeöfen,Dampf-, Warmwasserheizungene Plätten, NMörser,

Badreinrichtungen, allen Sorten kupf. Geschirre,
Wasserleitungen. Eisenrohren

Anlagen von Blitzableitern. in allen Dimensionen.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

V C hCüür in esreten.Ein beſt empfohlener, durchaus practiſch erfahrener
Giüesserei Ingenieur übernimmt unter Garantie jederzeit
ſowohl complete als auch theilweiſe Einrichtungen von Gießereien, die
Aufſtellung der ſparſamſten und ergiebigſten Oefen und richtet Gieße-
reien vorzugsweiſe für Specialbranchen, wie Hartgußräder, r
und Walzenguß (Polir Unversal-Ca ber u. Blechwalzen, ein. Gef.
Offerten befördert Herr Ludwig Rosenberg, Vockenhbei-
mer Chauſſee 175 in Frankfurt a/aim.

Modelltiſchler geſucht!
Einige Modelltiſchler, aber nur geſchickte, ganz tüchtige

Leute, finden bei gutem Lohne dauernd Beſchäftigung in der
Bisengiesserws und Maschinenban- Anstalt

von

HBerGoI P Leder,
Quedlinburg an.
Mittwoch und

den 10. u. l. Febrlar,
e ſteht ein großer Trans S

port ſchöner thender e und friſchmilchender Kühe und Ferſen t bei mir

zum Verkauf.

G ä M Saän, Zeit.

Magdeburg niederzulegen.

Jahre 1856 ſtattgefunden.

werden.

Am 23. v. Mts. hat die 16. Verlooſung der Prioritäts-
Obligationen der Hessischen Ludwigsbahn vom

Nummernverzeichniſſe ſind bei den Unter
zeichneten einzuſehen, woſelbſt die gezogenen Nummern auch eingelöſt

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Wirthſchafterin.

Die Tochter eines Bauer-
gutsbeſitzers, welche kräftig undfleißig iſt, dem Milchweſen und
der Viehwirthſchaft ſchon meh-
rere Jahre im elterlichen Hauſe vor-
geſtanden hat, ſucht ſofort Stel-
lung,
geboten wird, ſich in der Koch-kunſt zu vervollkommnen. Es
wird weniger auf hohen Lohn, als

Adreſſen wolle man unter B.
R. R. gütigſt an Rudolf
Mosse zu Halle a/S. richten.
Einen tüchtigenWerkführer
die Dampf ſeim- und
Knochen Präparatefabrik

zu ieschem
bei Dresden.

Stelle Gesuch.
Ein Buchhalter, militairfrei,

welcher in einem grössern Müh-
elngeschäft thätig war, sucht, ge-
stützt auf gute Zeugnisse, per so-
fort oder später am liebsten in
einem ähnlichen Etablissement
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Wülh. Schubert hiers.,
grosse Steinstrasse Nr. 2.

Eine junge Dame, längere Zeit
im Tapiſſerie- Geſchäft thätig, und
mit dieſer Branche vertraut, ſucht
ein ſolches Geſchäft in einer nicht
zu großen Stadt zu kaufen, oder
als Theilhaberin in ein ſolches ein-
zutreten.

Gefl. Adreſſen unter H. 5378,
Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler in

Vacan7.
Ein leiſtungsfähiger m

für Wagenfett, Maſchi-nenöl u. Seife, u. ein junger
Commis, welcher zu kleinen
Touren befähigt iſt, werden per
Oſtern geſucht.

Meldungen H. 500 durch
Rudolf Mosse, Halle a/S.
erbeten.

Unentgeldlich

Agenten geſucht Locomobile zu verleihen.
Unſere 10pferdekräftige mit Um-für eine Handſchuh Färberei. ö r

ſteuerung ſchön arbeitende Locomo-
Offene Geſchäfte mit Damen erhal- bile haben wir mit oder ohne Pumpe,
ten den Vorzug. Bedingungen wieder zu verleihen.
einzuſehen bei Ed. Stückrath Frankenhauſen.
in der Exped. d. Bl. [tH. 6295. H. Hornung Co.

Zwei junge feine Kanarien-
hähne zu verkaufen

gr. Brauhausgaſſe 31 part.
Ein Mädchen in geſetzten Jahren

aus achtbarer Familie wünſcht Stel-
Dresdner Vierkäſe, per lung bei einer einzelnen Dame nach

Schoc 17 Ngr., Limburger Käſe, auswärts. Nähere Auskunft Fran-per Centner 12 Thaler, Sedan ckenſtraße 5 2Trepp. hoch rechts.
Kümmeikäſe, per Etnr. 14 Thlr., Trockene kieferne und fichtene

empfiehlt gegen Nachnahme Bretter

Einen Lehrling auf Kutſchwagen-
bau ſucht unter ſoliden Bedingun
gen ſofort oder Oſtern
Ed. Gebhardt, Stellmachermſtr.

in verſ W Stärken

wird Donnerstag den 4. Februar
c. von Vormittags 9 Uhr ab HerrF A. Schreiber aus Coethen
in meinem Laden jedweden

Zahnſchmerz
mittelſt ſeines Kräuter-Rheumatis-mus- Liqueurs vertreiben, wovon
alleinigen Verkauf für Halle und
Umgegend habe und empfehle.

Guſtav Kolbe,
gr. Ulrichsſtraße 51.

Hotel- Verkauf.
Ein Hotel mit großem Salon u.

Concertgarten (in einer Kreisſtadt
von 15,000 Einwohnern) iſt wegenKränklichkeit des Beſitzers für den

Preis von 60,000 RM. mit18,000 RM. Anzahlung zu ver
kaufen. Jährlicher Umſatz A5,000

F. W. RaedſchReinhard Klingner offerirt in Sorau i/L.in Oresden.

in welcher ihr Gelegenheit

auf eine gute Behandlung geſehen.

ſucht bei hohem Ge halte

Zu Dampfeinrichtungen, Waſſer
leitungen c. empfiehlt ſauber
gezogene Kupferrohre von
1 10 Ctm. Weite und 3 Meter
Länge zu billigen Preiſen.

L. Gohmert,Kupferſchmiedemſtr. in S ch keuditz.

Dr. Koch,Magister liberalium artium,
Inhaber des „„Aerztlichen Aus

kunfts Bureau,“
Berlin SV., Bellealliaueestr. 4,

beſeitigt nach dem nur ihm been antipathiſchen Kurſyſtem

ſeines 85jähr. Vaters des Dr.med. Koch in Herrnſtadt,
älteſt. Arztes in Preußen, die
Folgen der Selbſtbeflek-küng u. Anſteckung.

Gleichzeitig empfiehlt
derſelbe als unverfälſchtes Kraft
und Stoffmittel

Dr. Koch'sWildunger Mineral Präparat
(natürliches Eiſen enthaltend)

pro Flaſche 1 Thlr. nebſt Vor
Iſchrift, ſowie als unverfälſchten
Toilettengegenſtand:

Dr. Koch'szahnsteinlösendes Zahnpulver
(frei v. Kohle, Aſche u. Bimſtein)
pro Doſe 10Sgr. nebſt Vorſchrift.
B. Correſpondenz deutſch,

franz. und engl. Diseretionen Wiederver-
käufer Rabatt. (D. 8638.)

h h äZuckerfabrik
Ein renommirter Techniker wünſcht

eine Rohzuckerfabrik zu pachten, resp.
ſich mit dem Beſitzer zu aſſociiren.
Offerten sub I. U. 713 beför-
dern Haasenstein Vog-
ler in Berlin SW. Leipziger-
ſtraße 46. e. 1418Die r r auf Rittergut Güldenſtern b. Mühl-
berg iſt beſetzt. R. Dietze.

Hotel -Empfehlung.

Das Hètel „zum rothen
Hirſch“ inmitten der Stadt
Eilenburg belegen, habe ich heute
käuflich übernommen und empfehle es
zur recht fleißigen Benutzung. Für
prompte Bedienung, gute Küche u.
Getränke, ſowie bequeme Betten
werde ich ſtets beſorgt ſein und bitte,
das meinem Vorgänger Herrn
Schweer geſchenkte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen.
Mein Omnibus ſteht zur Perſonen
beförderung bei jedem Bahnzuge
am Bahnhof Fitenpurg

Eilenburg, d. 1. Febr. 1875.
Otto Hornemann.

Sang und Klang.
Donnerstag Extraprobe.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh um 6 Uhr wurde

meine liebe Frau Bertha geb.
Troitzſch von einem geſunden
Knaben glücklich entbunden.

s

RM. Wo zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der r d. Ztg.

L. ch wet chke' che Buchdruckerei in dalle

Halle, den 3/2. 75.
A. Lauffer.
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Madrid, den 3. Februar. General Loma ſchlug
die Carliſten am Orio, warf dieſelben, welche Gueta-
rig räumten, über die Ava und vereinigte ſich mit dem
von Zarauz kommenden General Blanco. General Mo
riones ſchlug die Carliſten bei Oteiza. Ein Brief des
Papſtes an Don Carlos empfieblt den Widerſtand
u ngeben- da der Würde der Kirche Genüge geſche-

en ſei.
Stuttgart, d. 2. Februar. Der König hat geſtern den Che-

valier del Mazo empfangen und von demſelben ein Schreiben, wel-
ches die Thronbeſteigung des Königs Alfons notifizirt, entgegenge-
nommen.

Verſailles, den 2. Februar. Ueber den Verlauf der heutigen
Sitzung der Nationalverſammlung wird gemeldet: Der Deputirte Ber
tauld (linkes Centrum) brachte zunächſt ein Amendement ein, nach wel
chem dem Präſidenten das Recht beigelegt wird, ohne Mitwirkung des
Senats eine einmalige Auflöſung der Deputirtenkammer ausſprechen zu
dürfen. Der Herzog von La Rochefoucauld-Biſaccia ſtellte das Unter
amendement, daß nur dem Marſchall Mac Mahon dieſe Befugniß als
ein perſönliches Recht gegeben werde. Dufaure entwickelte darauf, daß
es erforderlich ſei, dem zur Berathung ſtehenden Geſetzentwurfe einen
dauernden konſtitutiven Jnhalt zu geben und die Republik durch die
Errichtung konſervativer Inſtitutionen zu organiſiren. Er empfahl
ſchließlich dringend, das Amendement Wallon anzunehmen. Die Natio-
nalverſammlung beſchloß mit 354 gegen 346 Stimmen, über letzteres
Amendement zuerſt abzuſtimmen. Mit großer Majorität wurden dar
auf zunächſt die beiden erſten Paragraphen des Amendements Wallon
und dann, wie bereits mitgetheilt, mit einer Majorität von 449 gegen
249 Stimmen das ganze Amendement angenommen. Die Verſamm-
lung trennte ſich unter großer Erregung über das Reſultat der Ab-
ſtimmung.

Paris, d. 3. Februar. Die bei den geſtrigen Abſtimmungen in
der Nationalverſammlung zu Tage getretene Majorität hat ſich aus dem
rechten Centrum und allen Gruppen der Linken gebildet.

Madrid, d. 2. Februar. Die Verwundung des Matroſen von
der Korvette „Auguſta“ ereignete ſich in einem öffentlichen Tanzlokal;
der Streit bezog ſich auf ein Frauenzimmer. Antrag auf gerichtliche
Unterſuchung iſt hier geſtellt worden.

Berlin den 2. Februar.
Auf Grund Allerhöchſter Botſchaft .vurde dem vereinigten Landtage

von 1847 für die acht alten Provinzen als Provinzial-Hilfs-
kaſſen- Fonds zwei Millionen Thaler in Staatspapieren und
500,000 Thaler baar mit dem Vorbehalt zinsfrei überwieſen, daß die
ſelben bei nicht ſtatutenmäßiger Verwendung oder wenn dieſelben auf
das Doppelte angewachſen wären, zurückgezogen werden könnten.
Gleichzeitig mit der jetzt bevorſtehenden Dotation der Pr ovinzen
wird dieſer Vorbehalt aufgehoben und werden die Hilfskaſſen Fonds
als ein ihnen gehöriges Vermögen überlaſſen. Die Vertretungen der
Verbände ſollen über den Zinsgewinn zu gemeinnützigen Zwecken der
Provinz frei verfügen, doch ſollen dieſe Fonds ſelbſt nicht angegriffen
werden. Ebenſo ſollen die Meliorationsfonds der einzelnen Provinzen,
ſofern ihnen dieſelben noch nicht eigenthümlich gehören, in ihren Beſitz
übergehen. Was den Uebergang der Verwaltung der Chauſſeen
auf die Provinzen und die Unterhaltung derſelben betrifft, ſo werden
hierauf im Ganzen 15 volle Millionen Mark den Provinzialverbänden
zufließen. Nämlich an Preußen über 1 an Brandenburg nahezu
1 Million, an Pommern 650,000, an Poſen über 400,000, an Schle
ſien und Sachſen je 1 Million, an Schleswig-Holſtein über 1, an
Hannover nahezu 2, an Weſtfalen 1 an Kaſſel über 1 Million und
Wiesbaden Millionen, an die Rheinprovinz über 1 Millionen und
Hohenzollern über 100,000 Mark.

Aus den Provinzialſynoden.
Magdeburg, den 2. Februar. (M. Z.) Die vierte Sitzung der Pro-

vinzialſyno de ward am 2. Februar gehalten und dauerte von früh 10 bis Nach-
mittags 4 Uhr bei einer kurzen Zwiſchenpauſe von 20 Minuten. Nach einem vom
Superintendenten Grobe verleſenen Schriftwort und geſprochenen Gebet wurde
der Synode Mittheilung von neu eingegangenen Vorlagen, Anträgen und Peti-
tionen gemacht und die geſchaftliche Behandlung derſelben geordnet. Nach Vor-
leſung des Protokolls über die geſtrige Sitzung ward in die Tagesordnung einge-
treten, voran in die Specialdiscuſſion über die Aufhebung der Stolge-
büühren. Beim Eintritt in die Debatte über 51 wurden mehrere Amen dements
verleſen, welche die Erhaltung der Beicht- und Confirmationsgelder befur-

Aus der Debatte ergab ſich, daß die Erhaltung der Beichtgelder von
wenigen, die Confirmationsgelder von mehr Stimmen gewuünſcht wurde. Man ſah
letztere als Honorar fur den ertheilten Unterricht, nicht als Gabe fur den Confir
maätionsget an. Die Mehrheit ſchien der Anſicht der Commiſſion zu ſein, daß die
in Rede ſtehenden Amtsverhandlungen in ihrer weſentlichen Geſtalt ferner unent-

zu verrichten ſeien, daß aber eine dabei gewuünſchte beſondere Feierlichkeit
eſonders zu honoriren ſei. Die Abſtimmung uber 1 ergab, daß die Amende-

ments abgelehnt und der 1 in der Geſtalt des Commiſſionsberichts faſt einſtimmig
angenommen wurde.

Man ging zu 2 uüber. W Amendements forderten, daß der Staat
fur alle in Rede ſtehenden Gebühren Erſatz leiſte und daß dieſer gr. ein fur
allemal entrichtet werde. Jn der Debatte wird die Behauptung von geſtern wie
derholt zuruckgewieſen, daß die Kirche in Sachen der Stolgebuhren ein Privat-
recht gegen den Stagt habe und ward die Gemeinde fur die zunachſt zum Auf

der Entſchadigungen Verpflichtete erklart. Dem Staate gegenuber
durfe man wohl ein Zutrauen, daß er ex olhßieio nobili zahlen werde, nicht aber

Dritte Berilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Donnerstag den 4. Februar 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. eine geſetzlich zu begruündende Forderung ausſprechen. Es ſei nicht zu bezweifeln
daß der Staat ſeine ethiſchpolitiſche Pflicht in Sachen der Entſchädigung aner-
kennen werde. In der Abſtimmung ber 5 2 ward Abſatz 1 einſtimmig Ab
et 2 3 faſt einſtimmig angenommen. Danach trat eine Pauſe von 20 Mi
nuten ein.

u 43 nahm nach Verleſung von Amendements Referent das Wort und
rechtfertigte den Text des Commiſſionsantrages. Eine Hjahrige Periode (1. Oct.
1868 bis dahin 1874), wie die Brandenburger Synode angenommen habe empfehle
ſich wohl, da in den drei erſten Jahren ein Krieg und ungewöhnliche Aenderun
im Verkehr falle. Die Ertraäge der Dom und Collegialſtifter wolle die Commiſ-
ſion den darüber geſtellten Amendements gemäß nicht hier bei der Entſchädigung
für den Ausfall der Stolgebühren, ſondern in 9 5 bei der Dotation der Kirche in
Anſpruch nehmen. Daß die Einzelgemeinde berechtigt ſei, zu beſchließen die auf
ſie fallende Kirchenſteuer auf ihre leiſtungsfähige Kirchenkaſſe zu ubernehmen, wolle
er dem Antragſteller nicht in Abrede ſtellen. Dagegen widerſprach er dem Antrag,
im 2. Abſatz der r n ſtatt „den berechtigten kirchlichen Jnſtituten“
das Capital einzuhandigen.

Jn der Debatte ward die Pflicht der Gemeinde betont, den Ausfall an Ge
bühren decken. Es werden allerlei Bedenken gegen die Faſſung des Commiſ-
ſionsberichtes geaußert, 5 B. daß die Kirche, wenn der Staat fur ſie Steuern
einziehe, unſelbſtſtändig bleibe, daß die Erhebung der kirchlichen Steuern mit den
größten Schwierigkeiten verbunden ſein werde. Von einer Seite fürchtete man
den Verluſt des Ablöſekapitals, wenn es an die einzelnen Pfarr- und Cantorſtellen,
ſtatt an die Provinzialſynode, gegeben werde. Die Heranziehung ſufficienter Kir
chenkaſſen zur a r der in Rede ſtehenden Kirchenſteuer von Stadten der Local
gemeinde ward von einer Seite unbedenklich, von anderer geſetzwidrig und unver-
antwortlich gefunden. Der kgl. Commiſſarius empfahl noch die Weglaſſung der
Dom- und Collegialſtifter, ſprach ſeine Bedenken gegen die gleichartige Behandlung
der verſchiedenen Provinzen aus und erklarte die z der Kirchenkaſſen mit
geſetzlich nicht vorgeſehenen, neuen Steuern fur unzulaſſig. Auf ſeine Aufforderung,
die Commiſſion ſolle ſich daruber klar werden, was geſchehen ſolle, wenn die pro
jectirte w. vom Staate nicht acceptirt werde, wurde mehrſeitig er
widert, daß die Synode ihre Poſition ſchwachen wurde, wenn ſie einen ſolchen even
tuellen Antrag in Betracht ziehen und annehmen wollte.

Zum Schluſſe der Debatte ergriff Referent noch einmal das Wort bat die
Dom- und Collegialſtifter aus dem Commiſſionsberichte an dieſer Stelle v
laſſen, und vertrat die Uebernahme der kirchlichen Gemeindeſteurr auf die ſuff
eiente Gemeinde Kirchenkaſſe, wenn geſe lich ſonſt nichts entgegenſtehe, was zu
unterſuchen nicht Sache der Synode ſei. Die in der Klammer enthaltenen Worte
ſeien ehengſer und dafur auf das Geſetz vom 9. Maärz zu verweiſen.

Nachdem die Frageſtellung geordnet war, ſchritt man zur Abſtimmung.
Im erſten Abſatz wurden die Dom und Collegialſtifter entfernt die ausdruckliche
Heranziehung der Kirchenkaſſen an dieſen Ort zwar abgewieſen, indeß zum Schluß
des zweiten Abſatzes der Zuſatz beliebt, daß die Einzelgemeinde uber die Art der
Aufbringung der kirchlichen Steuer auch ein anderes (z. B. durch Aufbringung
auf die Kirchenkaſſe) beſchließen könne. Mit dieſen und anderen Aenderungen re
dactioneller Art wurde Abſatz 2 angenommen, ebenſo Abſatz 3 und 4 unverändert.

Die weitere Speeialdebatte über (4 wurde auf morgen angeſetzt. Zum Schluß
wurde die geſchäftliche Behandlung mehrerer Vorlagen, Antrage und Petitionen
geordnet und wurde eine neue Commiſſion zur Behandlung agendariſcher Fra-
gen gebildet. Die durch die langen Verhandlungen ermudete Verſammlung würde
zuletzt noch tief erregt, als ein Antrag vom Vorſitzenden und auch vom königlichen
Commiſſar zurückgewieſen wurde, welcher die Synode zu der Erklaärung auffordern
wollte, daß, wer die Gottheit Chriſti laugne, in den evangeliſchen Gemeinden
unſerer Provinz kein Lehr oder Aelteſtenamt bekleiden könne. Es wird Sache der
Generalſynode ſein, in dieſer Hinſicht eine Lehr- und Disciplinarordnung
fur die ganze Landeskirche zu Stande zu bringen. t

Vermiſchtes.
[Philadelphia.] Jedes Jahr fügt Philadelphia einen ganz

neuen Stadttheil zu ſeinen alten Diſtricten. Seit 1870 ſind nicht we-
niger als 23,075 Wohnhäuſer gebaut worden, alſo durchſchnittlich in
jedem dieſer 5 Jahre 4,300. Die ſchlechte Zeit von 1874 hat darauf
wenig Einfluß gehabt. Der Bau der koſtſpieligen Häuſer hat aller
dings ab-, der kleinern Häuſer dagegen zugenommen. Hieraus geht
auch der Charakter der meiſten Neubauten und ganzer neuer Stadttheile
hervor, welche hauptſächlich zur Wohnung für den kleinen Handwerker
und für Arbeiter beſtimmt ſind. Philadelphia hat jetzt etwa 135,000
Wohnhäuſer mit 810,000 Einwohnern.

Jm Castle Garden, dem Landungsplatze der Einwanderer
in New-York, ſieht es gegenwärtig, wie die N.-Y. Staatszeitung ſagt,
recht öde aus. Wer ſich der lebhaften Scenen erinnert welche in frü-
hern Jahren, als noch die Einwanderung in vollem Flor war, dort zu
ſpielen pflegten, wird das alte Gebäude kaum wieder erkennen. Da-
mals reichte der weite Raum kaum aus zur Aufnahme der neuen An-
kömmlinge, jetzt ſieht man nur hier und da kleine Gruppen von Ein-
wanderern, welche ſich frierend um die Oefen drängen. Die Geſammt-
einwanderung im Jahre 1874 wird die Zahl 140,000 nicht überſteigen
die Rückwanderung nach Europa dagegen hat ſehr beträchtliche Dimen-
ſionen angenommen, ja ſie iſt, was Deutſche anbetrifft, ſogar ſtärker
geweſen, als die Einwanderung, und es ſcheinen bis jetzt wenig Aus-
ſichten vorhanden zu ſein, daß die Verhältniſſe ſich im neuen Jahre
günſtiger geſtalten dürften.

Die „New-Orl. deutſche Zeitung“ ſchreibt: Der Staat Texas
nimmt in Folge ſtarker Einwanderung gegenwärtig mehr an Bevöl-
kerung zu, als irgend ein anderer Staat der Union. Nach den dort
angeſtellten Berechnungen langen jeden Monat durchſchnittlich 15,000
Einwanderer an.

Central-Turnanſtalt in Berlin
Die Königl. Central-Turnanſt alt zu Berlin wird auch in dieſem

Jahre wieder eine Anzahl von Turnlehrern entlaſſen an deren theoretiſcher und
praktiſcher Ausbildung von Seiten des Lehrer-Collegiums der erwähnten Anſtalt
mit anerkannter Energie gearbeitet worden iſt. Wer Intereſſe fur das Turnweſen
teftt, wird dieſe Mittheilung mit Freuden begrußen, und mr der Anſtalt ein
kräftiges Gedeihen von ganzem Herzen wuünſchen; man kann dies um ſo mehr
thun, da es wirklich ein Aet der t iſt, das eifrige Streben der Leiter
des betreffenden Jnſtituts anzuerkennen. Es iſt nichts verſäumt worden, was die
Aushildung des menſchlichen Körpers zu fördern Gr ſo iſt, um nur eins
zu erwähnen unter einer faſt ganz allſeitigen Betheiligung der Eleven der An
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alt ein Schwimm-Curſus ieingerichtet worden der bereits jetzt er wurde
Sitt November v. Js. eröffnet wahrhaft uüberraſchende Reſultate zeigt.

ir können es uns nicht verſagen hier auszuſprechen, daß ſich die Anſtalt hier-
durch ein beſonderes Verdienſt erwirbt. Wer den ganz bedeutenden Nutzen des
Schwimmens fur den menſchlichen Körper erkennt, wer es weiß, wie noch jetzt
eine grefe Anzahl ſelbſt nicht Ungebildeter der Schwimmkunſt abhold der wird
es begreifen, wie ſehr es der Königl. CentralTurnanſtalt daran liegen muß, den
Schwimmunterricht als Unterrichtsgegenſtand in ihrem Unterrichts-lan aufzunehmen der wird es zu wuärdigen n wenn die Leiter derſelben
dann u wirken ſuchen, daß der Schwimmunterricht in allen öffentlichen höheren
Unrctrichtsanſtalten obligatoriſch eingefuührt werde. Man wird es hiernach an-

gemeſſen finden, wenn wir den Wunſch ausſprechen: Möge die Anſtalt auch fer-
nerhin der Furſorge des Staates genießeu, damit der Segen derſelben mehr und
mehr der deutſchen Nation zu Gute komme!

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Fur die Univerſität Berlin iſt nach dem neuen Etat wieder eine bedeu-

tende Vermehrung der Lehrkrafte vorgeſehen worden. Es ſollen neu berufen wer
den: 1 ordentlicher Profeſſor der neueren deutſchen Literaturgeſchichte, 1 zweiter
ordentlicher Profeſſor der orientaliſchen Sprachen 1 zweiter ordentlicher Pro
eſſor der Anatomie, 1 ordentlicher Profeſſor der Aſtronomie; ferner ein außeror-
entlicher Profeſſor der Staarswiſſenſchaften und zwei außerordentliche Profeſſoren

in der medieciniſchen Facultaät.
Im Hofe des Akademie Gebaudes zu Berlin ſind jetzt die großen Ate-

liers fur Meiſter, die hier Malerſchulen errichten werden, beender; das eine
wird Ludwig Knaus, das andere Anton v. Werner beziehen. Jedes Atelier
erhalt, wie die „Tribüne“ erfaährt, einen großen Saal und eine Anzahl kleinerer
n immer. Die Raume werden demnachſt ihrer Beſtimmung ubergeben
werden.

Wie die Londoner „MorningPoſt“ mittheilt, wurde dem greiſen Thomas
Carlyle als Anerkennung fur ſeine ſchriftſtelleriſchen Verdienſte das Großkreuz
des Bathordens und dem Poeta landcatus Tennyſon die Wuärde eines Baronets
angeboten. Beide haben indeſſen die Ehre abgelehnt auf Carlyle's Flausrock,
ſchreibt man der „K. Z.“, wurde ſich allerdings auch ein Orden ganz eigentbum-
lich ausgenommen haben.

Literariſches.
Zwei Herren von Buülow, Zeitbilder aus mehreren Jahrhunderten von

Richard Reinhard, Licentiaten der Theologie und Pfarrer zu Rojewo in
der Provinz Preußen. (Berlin, Verlag von Otto Guülker und Comp.) 1875.

Der auf dem Felde e Literatur hiſtoriſcher Forſchung wie in
neuerer Zeit auch der Belletriſtik, bereits ruühmlich bekannte Verfaſſer, aus deſſen
Feder uns ebenſowohl die Paſſtonspredigten, wie ſein „Diotrephas“, Darſtellungen
aus dem Zeitalter der Chriſtenverfolgungen unter Kaiſer Nero, ſowie endlich
ein „allgemeiner, ausfuührlicher Geſchichts-Kalender, Gedenkblatter auf alle r
des Jahres“, (Berlin, bei Otto Gulker, 1874), eine höchſt verdienſtvolle Arbeit
von dleibendem Werthe, vorliegt, hat in dem weiter obgenannten Buche zwei an
zieyende Zeit und Charakterſchilderungen geliefert, welche ihm ſelber wie dem
Buülow'ſchen Hauſe, deſſen Name bekanntlich in allen deutſchen Landen vom beſten
Klange, zur höchſten Ehre gereichen. Jn einer Art biographiſchen Gemaldes,
durchwoben von Scenen aus dem Zeitraum des großen Religionskampfes, ſtellt uns
der Autor die Kriegsfahrten und Abentheuer Berthold Hartwich's von Bu-
low, der ſein e Leben als Schwediſcher General beſchloß, vor Augen.
Die vorliegende Arbeit, wie man ſie ihr auf den erſten Blick anmerkt, unter Aus
beutung alter Familienpapiere, zu Stande gebracht, hält die Mitte zwiſchen ſperialgeſchichtlich-biogrgphiſchem Exeurs und dem anziehenden eulturhiſorlſ en Ro

man, in dem uns König Guſtav Adolf, Her Biere von Weimar, Banner,Torſtenſon und andere bedeutende Plrſöhlich eiten der erwähnten denkwürdigen

eitperiode lebendig vorgefuhrt werden. Jn der zweiten Abtheilung der hier be-
prochenen Schrift ſchildert der Autor, vermöge der Biographie Werner Hell-
muth's von Buälow, eines hochgeſtellten Mecklenburgiſchen Staatsbeamten,
den nicht weniger intereſſanten Zeitabſchnitt, als der deutſche Tugendbund auf
unſeren vaterlandiſchen Hochſchulen die Saat zu ſo ruhmvoller, geſegneter Errdte
für die Jahre 1813, 14 und 15 vorbereitete. Zeichnet ſich die Darſtellung der

cenen jener Periode durch ungleich größere Friſche, Lebendigkeit und Anſchau-
lichkeit aus, ſo iſt dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der Verfaſſer mit Recht
in den Reminiscenzen froh und fröhlich verlebter akademiſcher Zeiten in Jena
ſchwelgt, Selbſtgeſehenes und Erlebtes ihn befaähigen ein ſprechend ahnliches
Bild u liefern dem es weder an heiter üüberſprudelnder Laune noch an ernſt-
ergreifenden Tönen mangelt. Die heiteren akademiſchen Burſchenfahrten, die Schil-
derungen der Göthe'ſchen Aera in Weimar, die für jeden ernſten wie gefühlvollen
Leſer ergreifende Epiſode mit dem alternden Magiſter Mohnhaupt und ſo vieles
Andere noch, was wir der Kurze halber nicht namentlich aufführen, wirkt in ho-
hem Grade feſſelnd und laßt uns wuünſchen, daß der Verfaſſer mit fleißiger Hand
fortfahren möge, das erwahlte Feld der Biographie und Specialgeſchichte ferner
mit Gluck zu bebauen.

Schloß Neuſcharffenberg in Thuringen.
Ludwig Graf Uetterodt.

Nr. 4 des II. Jergang der Volksthumlichen Wochenſchrift „Selbſtverwal-
tung“ hat nachſtehenden Jnhalt: Abſchnitt a. Erlauterungen zum ſ 135 IX. der
Krelsordnung. Angelegenheiten der öffentlichen Geſundheitspflege (Veterinaärweſen,
Viehſeuchen, Schlachthaäuſer, Rinderpeſt). Abſchnitt B. Jnſtruetion für den prak-
tiſchen Dienſt. Statut, betreffend die Bildung einer gewahlten Gemeindevertre-
rung. 0. Höhere Entſcheidungen. Polizeirichterliche der Amtsvorſteher,
Geſindeſtreitſachen, r Anmeldung zum Gewerbebetriebe, Suhne
verſuch in Jnjurienſachen. v. Nachrichten aus anderen Kreiſen. E. Polizeiliches.
Vereinsweſen, Proceſſionen, Bettelei. F. Beſprechung wichtiger Fragen. Zu 78
der Kreisordnung, Erlaß von Polizeiverordnungen. Briefkaſten. Annoncenbeilage.
Außerdem e dieſer Nummer der Titel, das Jnhaltsverzeichniß und zwei ſehr
ausfuhrliche Generalregiſter zum Jahrgang 1874 bei.

Landwirthſchaftliches.
Proskau. Zur Statiſtik des Beſuchs, der Lehrthaätigkeit und Entwickelung

der Königlichen land würthſchaftl ichen Akademie. Wahrend ihres Beſtehens
ſeit dem Herbſt 1847 iſt die Akademie Proskau von 1652 Studirenden mit Aus-
ſchluß der Hospitanten beſucht worden. Zu dieſer Zahl ſtellte der preußiſche
Stagt 1232, die übrigen deutſchen Staaten 99, das Ausland 321. 41 pCt. der
Studirenden Preußens waren aus der Provinz Schleſten. Außerdem beſuchten
die Akademie 84 außerordentliche Hörer (Hospitanten), die Geſammtzahl aller
Se betrug daher bis jetzt 1736. Jm Durchſchnitt wurde das Sommer-

emeſter von 60, das WinterSemeſter von 72 Höoörern beſucht. Wahrend der
letzten s Jahre betrug die Frequenz des Sommer Halbjahres durchſchnittl.
71, des WinterHalbjahres durchſchnittl. 82 Hörer. Im gegenwärtigen Win-
terSemeſter zählt die Akademie 107 Hörer (die fruher publieirte Zahl hat ſich

Jnſeriptionen um 5 erhöht), namlich 99 Studirende und 8
ospitanten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Auch in dieſem Jahre ſoll ein allgemeiner Telegraphenceon greß abge

halten werden um die gemeinſamen Beſtimmungen über den Telegraphenverkehr
zu vervollſtandigen und weitere Vereinbarungen zwiſchen den verſchiedenen Tele-
graphenverwaltungen zu treffen. Die Vorſchläge dazu ſind an die ruſſiſche Tele
graphenverwaltung zu Petersburg, wo der neue Congreß ſtattfinden ſoll, einzuſen-
den. Denſelben Weg nehmen die von dem deutſchen ReichsTelegraphenamte be-
rathenen und formulirten Wunſche. Die Geſellſchaften ſubmariner Kabel werden

ſich diesmal in ger Umfange an dem Congreß betheiligen. Sie werden beau-
tragen, die Größe einer Depeſche nicht mehr nach Worten, ſondern nach den Buch-
ſtaben zu beſtimmen. Jn Petersburg werden die eingegangenen Wunſche und Vor
ſchläge zuſammengeſtellt und den an dem Congreß theilnehmenden Telegraphenver-
waltungen zur Orientirung ubermittelt werden. Der Termin fur die Abhaltung
des Congreſſes wird von der ruſſiſchen Verwaltung feſtgeſtellt werden, ſobald i
die Wunſche der betreffenden andern Verwaltungen zugegangen ſind. Die Eroff
ar des Congreſſes wird jedenfalls in die Zeit der Monate Mai oder Juni
allen.

Den unausgeſetzten Bemuhungen der Criminalpolizei iſt es endlich ge
lungen, die der Falſchmunzerbande an der Sieg und in
der Provinz m Jilhelm Winkels, Heinrich Winkels und Heinrich Solbach,

S iſt man noch 40—50 Männern auf der Spur, die ſich no
der falſchen Banknoten beſchaftigen und von denen

en weſtlichen Provinzen begeben haben, in der Hoff
Bis jetzt ſind drei

zu verhaften.
toriſch mit der
ſich mehrere zur Zeit nach
nung, dort ungeſtörter ihrem Gewerbe nachgehen zu koönnen.
Sorten falſcher 25-Thalernoten in den Verkehr gebracht, Nr. 431,608 Lit. C.,
Pr. 306,998 Lit. D. und Nr. 719,895 Lit. B. Letztere Sorte durfte nach amt-
u tie diejenige ſein, deren Abſatz in den weſtlichen Provinzen verſucht
werden ſoll.

Falſche 25-Thalernoten der Preußiſchen Bank mit der Nr. 719895 B.
ſind in neuerer Zeit zum Vorſchein gekommen auf, deren Ruckſeite die Unter
ſchrift fehlt; in den drei erſten Zeilen der Strafbeſtimmungen heißt es dreimal
Wer ſelbſt oder durch Ande rc.“ (ſtatt „Andere und der große Adler auf der
Vorderſeite tritt ſchärfer r zu Tage.

Die Directionen der Magdeburg- Leipziger und Magdeburg-
alberſtädter Bahn haben ſich dahin geeinigt, daß für beförderte Steine und
rden in ihrem Lokal und Nachbarverkehre unter gewiſſen Bedingungen am Jah-

resſchluſſe eine Frachtzuruückzahlung von 25 bis 100 Procent der im Auguſt
v. Js. in Kraft getretenen Tariferhoöhung gewahrt wird. Das Mini inimum der
Maſſen, die befördert worden ſein müſſen und von oder nach einer und derſelben
Station gegangen ſind, beträgt 100,000 Ctr.

Zwiſchen Preußen und Braunſchweig iſt im December v. J. ein Vertrag
wegen Herſtellung einer directen Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem Bergiſch
Märkiſchen und dem Braunſchweigiſchen Eiſenbahnnetze (durch Eiſen
bahnen von Station Scherfehde der oberen Ruhrthalbahn und Station Karlshafen
der Heſſiſchen Nordbahn nach Holzminden) abgeſchloſſen worden. Der Vertrag
iſt ratiſcirt und hat die Auswechſelung der betreffenden Urkunden ſtattgefunden.

Die Verwaltung des Eiſenhuttenwerks Thale hat in der am 30. v.
Mts. abgehaltenen Generalverſammlung einen hoöchſt klaglichen Geſchaftsbericht
erſtattet. Die Bilanz ſchließt mit dem erheblichen Verluſte von 119,560 Thlr.
ab. Einen Gewinn haben nur die Blankſchmiede und Achſenfabrik mit 2,573
Thlr. das Blechwalzwerk mit 4,017 Thlr. die Geſchirrfabrik mit 13,774 Thlr.,die Gießerei und Maſchinenfabrik mit 14,115 Thlr. erzielt, das Puddel- und Walz
werk ergab einen Verluſt von 102,404 Thlr., das Materialien-Conto einen ſolchen
von 156 Thlr. Der Verluſt aus den Betrieben ſtellte ſich ſonach auf 68,080 Thir.,
was nach Hinzurechnung der mit 51,480 Thlr. gutes Generalkoſten und
Zinſen die Eingangs erwähnte Verluſtſumme ausmacht. Dieſer ungunſtige Ab-
lauf des Betriebes wird auch hier vorwiegend durch die Allgemeinen Mißverhalt
niſſe des Vorjahres erklart.

Heweo t n e tHamburg, d. 1. Februar. Bei der heute ſtattgehabten Praämienziehunder Köln-Mindener Praämien-Antheilsſcheine fiel der an wkn
Thlr. auf Nr. 56,739, 10,000 Thlr. fielen auf Nr. 6481, 5000 Thlr. auf Nr.
99,652, 2000 Thlr. fielen auf Nr. 188,287, je 1000 Thlr. fielen auf Nr. 56,702,
Nr. 90,326 und Nr. 161,184, 500 Thlr. fielen auf Nr. 38,025 und Nr. 188,291.

Civiiſtands-Begiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Februar.

Geboren: Dem Cigarrenſortirer Th. F. E. Ulrich eine Tochter, Steg 21;
dem Zimmermann J. F. F. A. Beck ein Sohn, Unterplan Nr. 7; dem
Buchhandler Th. R. Hartte ein Sohn, Rathswerder 34; dem Mullex
G. Ganß eine Tochter, Saalberg Nr. 14a dem Arbeiter F. F. Fiſcher
eine Tochtrr, an der Glauchaiſchen Kirche 5; dem Steinmetz F. Guthe
eine Tochter, Weingarten Nr. 18; dem Schuhmachermſtr. C. A. Reinel
eine Tochter, Neuſtadt 5; dem Schneidermeiſter Ch. G. Graf eine T.,
gr. Rittergaſſe 6s.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, Atrophie, 9 Monat 10 Tage, Herrenſtraße Nr. 11; eine uneheliche Tochter Atrophie, 4 Monat 2 Tage, am
Muühlrain 2; die Wittwe Emilie Mergell geb. Langrock, 55 J. 6 Mon.
5 Tage, Lungenſchwindſucht, Liliengaſſe 7; der Maurer Johann Samuel
Schneider, 73 Jahr 7 Monat 8 Tage, Bronchitis, Fleiſchergaſſe 40; des
Dr. med. prakt. Arzt A. Seeligmuller Sohn Johannes, 10 Monat 25 T.,
Gehirnentzundung, Scharrngaſſe 7; des Locomotivfuhrer A. Wagner T.
Friederike Margarethe, 11 Monat 17 Tage, e wen Taubengaſſe 15;

des Dienſtmann E. Lehmaun Tochter Jda Lina, 1 Monat 17 Tage,
Waſſerkopf, Leipzigerſtraße 62; eine uneheliche Tochter, 3 Mon. 22 T.,
Darmverſchwaärung, Fleiſchergaſſe Nr. 38; des Schuhmacher C. Fiſcher
r x Lina, 1 Monat 11 Tage, katarrhaliſche Lungenentzundung,

ellnergaſſe 4.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Nach dem uns ſo eben überſandten Reviſionsberichte der Ver

ſuchsſtation enthält das Kontrollager von Schaeper, Dankworth
u. Richter ferner Futtermehl und Malzkeime. Die Analyſe
dieſer den Futterſtoffe zeigt eine vorzügliche Beſchaffenheit derſelben,
nämlich:

Malzkeime Futtermehl

Eiweißſtoffe 26,7 13,3Fett 1,5 3,0Stickſtofffreie Extractſtoffe 48,2 57,2
Holzfaſer 5,0 10,0Um ſich über die Vorzüglichkeit dieſer beiden Futtermittel zu über-

zeugen, vergleiche man die Angaben, welche Prof. Kühn in „die zweck-
mäßige Ernährung des Rindviehes“ in der Tabelle S. 282 aufführt.
S. 232 ſchreibt derſelbe: „Ein vortreffliches Kraftfuttermittel für Milch
kühe ſind gute, trockne Mal zkeime“ und S. 189--190 empfiehlt er
bei w von Kälbern nach Oskar Lehmann die Malzkeime ſehr
energiſch.

Ferner zeigen wir an, daß das Vereinsmitglied, der Oeconom
Guſtav Kuntze in Schiepzig, vor Kurzem ſeinem Leiden in Meerane
erlegen iſt. Der Verein beklagt den frühzeitigen Tod deſſelben. Der
Bruder, der Gutsbeſitzer Emil Kuntze in Schiepzig, iſt an Stelle
des Abgeſchiedenen als Mitglied in den Verein aufgenommen.

Halle, den 3. Februar 1875,
Die Direetion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.
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Halliſ cher Cages-Kalender.

onnerstag den 4. Februar:Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

er Rathhaus.
Se Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

ä

Sparka
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen S rege (mit CoursNot.).

e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
e f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring' ſchen Hauſe) III.,
eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht im Schoöoönſchreiben (C. Landmann jun.)

gr. Brauhausggaſſe 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Vorträge zum Beſten des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege

Ab. 6 im Saale der Volksſchule: Prof. G. Ebers a. Leirzig „Papyrus Ebers“.
Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. s Verſammlung im Saale der „Tulpe“. Vor-

trag des Prof. Engler über „die ſchwebende Materie in unſerer Atmoſphare“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Café Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſter-Liedertafel z Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8—10 Kebungsſtunde im „goldenen Löwen“ (Leirzigerſtr.)

Stadt-Theater: Ab. 7 „Narciß“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt tagrich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Baäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BEisenhahnfahrten. (C Courierzug s Schnellzug P Per-
ſonenzug G gemiſchter Zug, F. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. 3
Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. P.

Rat c Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (C). 11 ü.
Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),

2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),

5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).
Nach Vienenburg (uber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6. U. 30 M.

Vm. (0), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. (P).
Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.

Se 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (85). (Die mit bezeichneten
ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. r (S5), 1 U. 36 M. Nm. (P),
6 U. 13 M. Nm. (0) welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (0), 1 U. 4 M. Nm. (P),
7 u. 42 M. Ab. (S).

Nach r 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 u. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. F. 1 ü. 34 M. Nm. (P), 4 17 M. Nme (P), 6 U. 1 M. Nm.
(W), 7, 30 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.
4 (P),„ 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. S 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. c
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

3 r (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.

12 M. Vm. 11 U. 41 M. Vm. Die 1 u. 55 M. Nm. (P)*, 8 U.
Ab. 10 U. 40 M. Nchts. (5). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen r an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (5), 8 U. 5 M. Vm. u
1 u. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. 5 U. 42 M. Nm. (S),„ 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

FPersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
H alle von dort 3 U. 15 M. e u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht tag ch der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und2 U. 45 M. m. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Kronprinz. Hr. Major v. Weihe a. Dresden. rau Rittergutsbeſ. Nette
m. Tochter a. Beeſenſtedt. Hr. Oberſt-Lieut. Frhr. v. Wagner a. Nord
hauſen. Die Hrru. Landw. Schumann a. Ermsleben, Köppen a. Deſſau,
Bartels a. Weißenfels. Hr. Rittergutsbeſ. Baumann a. Frankfurt. Die

rrn. Kaufl. Hintze a. Deſſau, Holzmann u. Lippert a. Berlin Heiſe a.
eipzig, Richter a. Muühlhauſen, Fromme a. Erfurt.

Statdt Zürich. Hr. Oberbergrath Schenkel m. Fam. g. Schleſien. Die
Hrrnu. Director Haſemann u. Dr. Barthels a. Braunſchweig. Hr. Ober

Hr. Baumeiſter Peter a. Mannheim. Hr.gerichtsrath Wieber a. Berlin.
Oberſteiger a. Mainz. Hr. Fabrikbeſ. Gröberſen a. Magdeburg.
Die Hrrnu. Kaufl. Kuntzel a. Lrirzig Cathrein, Salinger, Kuhne u. Suglack
a. Berlin, Weber a. re ahabert g. Cottbus Lorenz a. Havel-g. Kummer a. Friedeberg, Katzenſtein a. Schwerin, Haspel a. Wuürzburg,
Fricke a. Gotha Gärtner a. Dortmuund Heinrich a. Hannover, Meßner

e Mayer a. Arnſtadt Heinichen a. Petersburg Höpfner a.
r rt.Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Landw. Cuny a. re an. Bank a. Magde-

burg, Haſenelever a. Berlin Edermann a. Wolfenbuttel, Kratzenſtein a.
elbra. Frau Poſtdirector Gruünewald m. Fam. a. Merſeburg. Egxcell.
eneralLieut. z. D. u. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben m. Fam. a, Schoch

witz. Hr. OberAmtmann Bieler a. Frenkleben. Hr. Großh. ſächſ. Hof
ſchauſpieler Otto Wien a. Weimar. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Lieut.
Stephan a. Martinskirchen, v. Oſtenoht a. Pommern, Prem-Lieut. d. Reſ.
Brauſe a. Dederſtedt. Die Hrrnu. in. John Wood a. Oxford, Bill Smith
a. London. Hr. Rittergutsbeſ. Ruytar a. Plotha. Hr. Stud. agr. Muller
a. Leipzig. Hr. Amtsrath Huühne m. Fam. u. Dienerſchaft a. Scheckenthal.
u Stadtrath Beger m. Fam. a. Merſeburg. Hr. Ober- Amtmann
ucke m. Fam. a. Borſchutz. Hr. Forſtmeiſter v. Kalitſch m. Fam. a.

Merſeburg. Die Hrru. Kaufl. Barwald, Fürſt Wertheim u. Dobriner a.
Berlin, Kempte g. Chemnitz, Neuhoff a. Duüſſeldorf, Nathuſius a. Dresden,
Meyer a. Bielefeld.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Link, Witte, Joski, Lehmann n. Casparry
a. Berlin, er a. Halberſtadt, Grote a. Torgau.

Goldene Kugel. rau v. Wilemowitz a. Cottbus. Hr. Paſtor Gelpke a.
Bachra. r. Profeſſor Gievetze a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kurtz u.
Böska a. Berlin, Kern a. Aachen, Weil a. Frankfurt Götze a. Apolda,
Köhler, Mannskoſch u. Ziegler a. Mainz, Schlameyer a. Saalfeld, Baß-
mur u. Braune a. Magdeburg, Schweſe a. Gruüneberg Wagner a. Cöln,
Havermann a. Prag, Dietze a. Leipzig, Pagwerſen, Haucke u. Kemfeld a.

Bruger a. Roſtock.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Gutsbeſ. Knauer m. Fam. a. Groöbers, Chode-

lius m. Fam. a. Krichern, Hartmann m. Fam. a. Bleicheroda Sommer
m. Fam. a. Heldrungen, Hirſch m. Fam. a. Lel zeig Hr. Maſchinenbauer
A. Hierſch a. Hr. Techniker Dr. Gollie g. Friedeberg. Hr.
Rittergutsbeſ. Feldheim a. Opullnitza. Hr. Fabrik F. Schulz a. Gera.
Hr. Holzhandler Rheinboth a. Prag. Hr. Fr. Becker a. Sangerhauſen.
Hr. Jngenieur Scherder a. Chemnitz. Hr. Rent. Marquadt a. Prag. Hr.
Stud. Hammer a. Bonn. Hr. Director Weiße a. Breslau. Die Hrrnu.
Kaufl. Hammer a. Gotha, drzun a. Dresden, Buügner g. Breslau, Leder
mann a. Gotha, v. Brohasker g. Gitſchin r r Schuühler a. Bremen,
Keller a. Nurnberg, Röner a. Soandau, Großer a. Frankfurt a. M. Carl
Schlegel a. Apolda, Vorberg a. Deſſau, Buürger a. Freiburg a U.

Stadt Berlin. Hr. Rent. Stoye a. Dornitz. Hr. Sergeant Priewe a.
Phann i E. Die Hrrn. Kaufl. Körnig a. Ditharz, H. Schleſinger g.
a. Magdeburg, L. Marcus a. Schoönebeck, We a. Steinbach, Sintenis
a. Aſchersleben, Schmelzer a. Meuſelwitz, Wewiſch a. Frankfurt a M.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. Februar 1875.

Verliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 83,50. CölnMindener 110,75. Rheiniſche 117,50. Oeſterr.

Staatsbahn 528,50. Lombarden 236,50. Oeſterr. Ereditactien 394,50. Amerikaner
98,50. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 180, Juni Juli 183, Mark.
Roggen. April Mai 146,50. Mai Juni 144, Juni Juli 143,50 Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. April Mai 170,50.
piritus loco 55,60. April Mai 58, Juli Auguſt 60,10 Mark.

Rüböl loco 54, April Mai 54,70. September October 58,20 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
r St.-Act. 83,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 118,75. Breslau-

Schweidn. Freibg. St. Act. 93,25. CölnMinden St.-Act. 110,75. MainzLud-
wigshafen St. Act. 119,40. BerlinStettiner St. Act. 136,50. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 143,30. Rheiniſche St.-Act. 117,50. Rumaäniſche St.Act. 35,
Lombarden 236,50. Franzoſen 527,50. Oeſterr. Cr.-Act. 394,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 104,75. Amſterd. Bank 84,50. Darmſt. Bank-Aet. 140,25. Disec.-Comm.
Anth. 158,25. Laurahuütte 119,25. Dortmunder Union Act. 29,75. Louiſe Tief-
bau 63, Hibernia Schamrock 68, Centrum 66, Gelſenkirchen 106,90
Commerner 86,75. Tendenz: ſchlußfeſt.

Inſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeldb, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter-
eichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto -Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. DenLrſtraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben aS. C. Schmöädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. A.
Reinhold Pabst in Delitzſch. C., W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-Lossäer in Cönnern.

burg.
Püschel in Gröbzig. Fräedrich Rudloff inAlbin Schürmer in Naumburg a/S. W. schneider,
Elste in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau.
lung, Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell und Ad. Grabow' jun. in Weißenfels.

Kuhnt'sche Buchhandlung E. Graefenhan) in Eisleben.
Adelbert

Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert
H. F. Exiäus, Papierhandlung in Merſeburg.

Buch u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis
G. Prange“s Buchhand-

F. E. Rausch in Wiehe.

Löbejün.

A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Rächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.
in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.
Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-
burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: H. Albrecht,
FriedrichsStr. 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz; Haack Nabehl, Gr. Friedrich-
ſtraße 176; in Breslau: Bial und Freund in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Dom-
platz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C.
Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Eugen Fort,

burg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.
Hainſtraße 25; Vernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Peters-
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Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Folgende, für dieſſeitige Zwecke nicht mehr verwendbare Gegen

ſtände, als:
circa 60 Ctr. Schmiedeiſen,

25 theils Guß-, theils Schmiedeiſen,
25 Gußeiſen,
33 „ausrangirten Eiſendraht,
15 Zinkaſche,

1 Kupferbleche,
35 Kupfer in Bandform,

„30 Pfd. altes Meſſing,
20 Etr. Guttapercha-Draht,
10 getheerte Hanffäden und

„70 Stück alte Kiſten,
ſollen am 1. März er. Vormittags 9 Uhr im Hofe des Telegraphen-
Directionsgebäudes an den Meiſtbietenden öffentlich gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft werden.

Dieſe Gegenſtände ſtehen in den Wochentagen von 8 bis 12 Vor
mittags in der Materialien Verwaltung der Kaiſerlichen Telegraphen-
Direction, Königsſtraße Nr. 40 hierſelbſt, zur Anſicht bereit.

Kaiſerliche Telegraphen-Direction.

Bettendiebſtahl.
Am 30. Januar er. Abends ſind aus dem Netteſſchen Gaſthofe

zu Teutſchenthal geſtohlen worden
1. zwei Deckbetten von grauer Federleinwand mit breiten Strei

fen, das eine roth, das andere blau, roth, ſchwarz und weiß geſtreift
2. ein noch neues leinenes Betttuch, A. N. gezeichnet; 3. zwei Bett-
überzüge von weißem Piqué, der eine gelb mit ſchwarzen Tupfen, ver
andere weiß mit ſchwarzen Streifen, zwiſchen denen ſich wiederum
ſchwarze Ringe befinden. Beide Ueberzüge haben einen weißwollenen
Einſatz.

Anzeigen über den Verbleib der Sachen und die Perſon des Thä-
ters, wofür eine Belohnung von 20 zugeſichert worden, ſind mir
oder der nächſten Behörde zu erſtatten

Halle, am 2. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des der Stadt Halle

gehörenden von derſelben von der Pfarre zu Giebichenſtein erkauf-
ten, in Giebichenſteiner Feldflur liegenden Ackerplans Nr. 200 von 19
Morgen 31 ORuthen, iſt ein Termin auf

den 20. Februar c. Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, in welchem
die Pachtbedingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, am 28. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zwei neuen Laden im Vorbau des Rathhauſes, ingleichen die

Kellerräume unter dem Rathhauſe, ſollen vom 1. Juli d. J. ab auf
ſechs Jahre vermiethet werden.

Hierzu ſteht Termin auf
den S. Februar cr. Nachmittags 3 Uhr

vor dem Stadtſekretär Heſſelbach an Rathhausſtelle an und werden
Reflectanten dazu eingeladen.

Eisleben, den 2. Februar 1875.
Der Magiſtrat.

en

n Leine uHäuser ateideee Verkaufsanzeige.
gend, theils mit Gärten, Reſtau- Jm Auftrage der Erben des zu
rationen c. habe gegen 3--10,000

Anzahl. unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen auch mehrere
auf Landgüter zu vertauſchen.
Eduard Böttrich, Leipzig,

Univerſitätsſtr. 16, Tr. B.

Leau verſtorbenen Koſſath Töpfer
verkaufe ich

Mittwoch d. 24. Febr. C.
Nachmittag um 1 Uhr

im Gaſthofe zu Leau unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen das von dem Erblaſ-
ſer nachgelaſſene Koſſathengut nebſt
Zubehör, inſonderheit ca. 40 Mrg.
Acker. Die Verkaufsbedingungen
ſind auch bei mir vor dem Ter-
mine zu erfahren.

Leau, d. 26. Jan. 1875.
Friedrich Schmidt.

Landwirthſchafterinnen

n ſofort angenehme Stel-

Ein Haus auf dem Lande, gut
eingerichtet und freundlicher Lage,
zu vermiethen. Näheres ertheilt

Koch in Kroſigk.

Bekanntmachung.
Briquetts I. u. II. Sorte, ff.

Duxer Salon-Braunkohle, hält ſtets
auf Lager und offerirt billigſt
F. Birke, Bahnhof Wallwitz.

Hofmeiſter-Geſuch.
Auf der Domäne Sachſenburg

wird zum ſofortigen Antritt ein
praktiſcher, zuverläſſiger Hofmeiſter

len durch Frau imneweiss,
gr. Märkerstrasse 18.

Einige junge Damen können noch

nehmen. Jda Hieronymus,
an meiner Schneiderſtunde Theil

[H. 6300]

WormserBrauer Academie
Beginn des nächſten Sommer-Semeſters am I. Mai.

Studienpläne und Auskunft durch die Direction.
Dr. Schneider.

Riebeck sche
beſter Qualität liefern von
Centner Netto für 20 Mar

Briquettes
heute ab pro Fuhre à 25
k (6 frei StallHummer Lorenz, Bauhoſ H.

von

8
9

8
Verlag von

dereHackländers Sorgenlose Stunden!
(Jlluſtrirte Unterhaltungsbibliothek.

(Malle, Pfeffersche Buchhandlung.)
(Subſeribentenſammler erhalten angemeſſenen Rabatt.)

Kröner in Stuttgart.
e eeerrweJS e

1 flotter Verkäufer findet
p. ſofort od. 1. März in einem hieſ.
Detail- Geſchäft Stellung. Offert.
ſind zu erhalten in dem Verein jun-
ger Kaufleute Vramiä a.

Halle a/S., den 3. Febr. 1875.

Commis-Gesuech-
Für ein Colonialw. Ge-

ſchäft wird ein Commis geſucht,
der tüchtiger Verkäufer iſt u. gute
Zeugniſſe beſitzt. Franko- Offerten
unter P. 6229 befördert die An-
noneen Expedition von J.
Barck G Cie. gr. Ulrichs-
ſtraße 47.

Ein ganz zuverläſſiger Mann fin-
det als Oberarbeiter dauernde Stel
lung bei Auguſt Mann.

Für mein Schnittgeſchäft ſuche
ein junges Mädchen, die womög-
lich ſchon in einem Geſchäft war.

G. Aßmann.

d. J. für die Gemeinde Planena
ein Nachtwächter geſucht. Das
Nähere wird ertheilen

der Ortsvorſtand
in Planena.

Ein Bautechniker, im Zeichnen
und Veranſchlagen geübt, findet
Beſchäftigung. Offerten bittet man
unter Chiffre A. K. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. einzuſenden.

Töchterpenſion.
Schülerinnen finden freundliche

Aufnahme, liebevolle Behandlung
und Nachhülfe bei den Schularbei-
ten bei Frau Paſtor A. Lange,
Geiſtſtraße 60, II.

Zwei Wirthſchafterinnen aus d.
bäuerlichen Stande, namentlich im
Molkenweſen vertraut, finden ſofort
u. 1. April Stellung durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66; am

geſucht. gr. Ulrichsſtr. 55, 1 Tr.

Es wird bei Antritt zum 1. April

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt

hat die Conditorei zu erlernen findet
unentgeldlich zu Oſtern Stellung bei

A. Jßleib,Hofconditorei in Weimar.

Eine 4jähr. fehlerfr. Schimmel-
ſtute (Ardenne) u. ein Jahr alter
guter Jagdhund ſind zu verkaufen
bei Franz Zſchege in Teicha
bei Trotha

2 Stück einfache Pulte, à
I Mtr. lang, ſind preis-
werth zu verkaufen.

A. Schultze C0o.
Jtal. Blumenkohl, ital.

Aepfel, rünen Salat,Märk. Rübchen und Erfur-
ter Brunnenkreſſe empfiehlt

Schmeisser Markt 13,
Keller.

Einige leichtere Ar
beitspferde verkauft preis
würdig. Zu erfragen in
neen- Expedition von

J. Barck Comp. große
Ulrichsſtraße Nr. 47.

Eine ſchwunghafte Bäckerei wird
zu pachten geſ. Adr. werden A. A.
100 poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

Gegen freie Wohnung u. Feue-
rung ſucht einen Portier Mühlgra-
ben Nr. 1.

Voerloren 1 Packet Schiefer
tafeln, gez. B. B. Wiederbringer
erhält Belohnung gr. Märkerſtr. 10.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute verſchied nach längeren Lei

den der Kaufmann C. H. Geiß-
ler. Dies ſeinen vielen Freunden
und Bekannten zur Nachricht.

Oſterfeld, d. 2. Febr. 1875.
beſten gleich perſönliche Vorſtellung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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